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Ar. 201 


Besugdprelß monatlich: In Lodz vat Bu 


durch Boten Aloto 1,2% ‚Gingelprel® im Unlands Wos 
30 Groſchen, vordepaltlig Sonderaufgaben. — Berugdge 
tung au enttichlen. — Erfüeint täglich Frühmorgend, 


elan Bl. U, Bet Mbabıms ba ber Saſchd fte telle 
Bloty 4.—, Im Inland mit Worzuftellung Blotp — Ausland Field 7, Wodjenabontement 
1096 20 Groſchen, Gounlogb 
find nus gegen Derlaglautte 
nach Sonn, und Feiertagen nach. 
mittags. — Wel Betrieb atö rung, Arbeltenlederlegung oder Geſchlaguahme ber Beltung bat 

der Westeher keinen Anſpruch auf Kachtleferung oder Rüczatung bes Wezngöpreſſes. — 


Lodz, Donnerstag, den 20. Juli 1939 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 90 


Neruſprecher: Geſchüfteſtette Mr. we.88 
Schrilerettung dr. 18. 


Ungelgenprolfe: Die 7yejpaltene Ekiülmetergelle 15 Groschen. bie Igefvaltene Reklame 
solle (mm) 60 Hroſchen, Slugefandten für bie Teptselle AI. 1,20, für Ardeltfuhende Der 


günflgungei. Akein Anzeigen ME 1 Wörter Pleo 1.50, eden weitere Wert 10 Gr. 
Aue Beyieper Vergünftk 
Wodawnicse „Libertan”, Eödt, Ne, 
baut in Polen Mir 
Vereinbaruug begabt. — Implangfumden dez Hauptferiftieitere von 10 bis 12 Life mittagd. 


Lodz, czwartek, d. 20 lipca 1939 r. 
Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem. 
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WOLNA PRASA Nr. 201 | 


17. Jahrgang 


loumn. Angland: 30%, Buſchlag. — Woltidedtontor Towarzyitwo 
2.675. — Banktontor Deulide Genoflenfaltß« 
Lodz. — Honorare für Welträge werben mim nach borberiger 


Marſchall Smigiy-Ryd; zur Lage: 


Dolen wird in jedem Salle — auch ohne 
fremde ffilfe - zu den Waffen greifen 


Die Mobilisation 


Marſchall s migiy⸗Rydz machte, wie die Pol: 
niſche Telegraphenagentur mitteilt, in einer Unterredung 
mit einer amerikanifchen Preſſevertreterin Ausführun⸗ 
gen zur außenpolitifhen Lage. Der Marſchall erklärte 
darin u. a.: 

Wir werden ſämtliche friedlichen Löſungsmetho⸗ 
den in der Danziger Frage erſchöpfen, falls Deutſchland 
aber an ſeinen ah h as thalten falle. (sen 

wird Polen den Kampf aufnehmen, und zwar ſogar 

für den Fall, daß es allein und ohne Verbündete in 

den Kampf ziehen müßte, 

Die geſamte Nation iſt darin einer Meinung. Sie ift 
bereit, bis zum leßten Mann und bis zur letzten Frau 
für die Unabhängigkeit des Landes einguſtehen: denn, 
wenn es heißt, 10 wir Danzigs wegen kämpfen werden, 
dann iſt das mit dem Kampf um unfere Unabhängigkeit 
gleichbedeutend. Polen hat Dan nötig. Wer Dan⸗ 
gig kontrolliert kRontro frert unfer Wirt⸗ 
Ihnftsleben. Unſer Handel geht über Danzig und 
Bbingen. Wer Danzig kontrolliert, hält Gdingen unter 
Kontrolle. Mir verſli 
ſtenſtreiſfen — 140 Kilometer. 
betrug ber Umſchlag unferes ftändig wachſenden Handels 
über dieſe beiden Häfen 16 Millionen Tonnen. 

Die Einnahme Danzigs durch Deutſchland 
wäre eine flandlung, die an die Teilungen Po- 
lens erinnert. Aus dieſem Grunde habe ich vor 
4Monatendie Mobilifationange- 
ordnet, als Reichskanzler Aitler erneut feine 
Forderungen hinfichtlich Danzigs und Pomme- 
tellens vorbrachte. man glaube mit, daß dleſe 
Mobilifation keine bloße Demonſtration war. 
Wir wären damals, falls der kenſt⸗ 
falleingetreten wäre, zum Ariege 


bereit geweſen. 


m vergangenen Jahr 


Geſchichte und Gegenwart 

Ueber das Zuſtandekommen der außerordentlichen 
Einigkeit und der Ruhe des polniſchen Volkes befragt, 
erwiderte der Marſchall, dieſer Dorgang erkläre fi 
den früheren Leiden bes Polenkume. In Polen 
ebe es keinen einzigen Pierzigſ helpen, der nicht vor 
lügen hätte, was es heißt, unfre zu ſein. Hierin 
belt der Schlüſſel N ie ausnahmslos unbeugſame 
Halfung der ganzen Nation, 

Asche Ei Ifudfki Bu fein Leben ber Ent 
wicklung des Nationalbewuhffeins und des Pakriotis⸗ 
mus im polniſchen Volke gewidmet. 


An der Einigung 
des 


Landes habe er ununkerbrochen gearbeitet. 
Seine, des Marſchalls Smigty⸗Rudz, Arbeit habe 
während der letzten 4 Jahre in der Fortſetzung bie 
fer Zlelſetzung beſtanden. „Ich war bemüht, die Nation 
zuſammenzuführen und der Armes das Bewußtſein ihrer 
hohen Sendung als Schirm unſerer Freiheiten einzu 
impfen. 
eber polniſche Junge, der beten lerne, lerne gleich ⸗ 
je, 0 Soldat zu adden, um fein Valerian ver · 
eibigen zu können. Das ſei kein Militarismus, fon 
dern ent pringe einem hohen Pflichtbewußtſein und der 
Kae er gefährbeten geographiſchen Lage des 
andes. 

Der Marſchall verwies ſodann auf die Landkarte, 
um zu erläutern, welche Bedeutung der Verteidigung 
der gen hoh aukomme, die ftets allen Polen am Herzen 
gelegen habe. „Die Erfahrung m uns gelehrt, was es 
Helft, unfrei zu leben, und lieber wollen wir 
derben, als unſere Freiheit noch einmal 


en nur über einen ſchmalen Kü⸗ 


vor 4 Monaten und der heutige 


verlieren, Es gibt in Polen niemand, der biefen 
Glauben nicht teilen würde.“ 


Zur militärifchen Cage Polens 
führte der Marſchall aus, daß die polniſche Armee zwar 
nicht ſo ſtark wie die deutſche, daß es aber eine gute 
Armee fei. Im Kriegsſalle würden ſeder Mann ohne 
Rückſicht auf das Alter und jede Frau Soldaten fein. 


Derhältnis zu den Tlachbarftaaten 

Die Frage nach den Beziehungen zu den Nachbar⸗ 
ftanten ſei ſehwer zu beantworten. Die kleinen balti: 
ſchen Staaten würden wohl zaum wünſchen, ſich Ge⸗ 
fahren auszufeßen und vorausſichtlich ſtrenge Neutralis 
tät bewahren. Was die Haltung der ben enen 
betreffe, fo beſtehe ein. Richtangriffspakt und ein Han⸗ 
belsabkonmen, aber die Lieferung bon Rohſtoffen aus 
diefem Lande würde zweifellos von einer Reihe Fak⸗ 


Warſchau, 19. Juli. 

Der Generalinſpekteur der britiſchen Ueberſeeſtreit , 
hräfte General Jronſide wurde heute um 18,45 Uhr 
vom Staatspräfidenten auf dem Schloß empfangen. 

Nach der Audienz gab der Stagtspräſident zu Ehren 
des briliſchen Gaſtes ein Früßhſtück, an dem 1 
Smigtw⸗diydz, Außenminiſter Beck, Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Kafprzuekl, Armeeinſpekteur General Norwid⸗ 
Neugebauer, Generalftabschef e ſowie weitere 
hohe polniſche und brltiſche Offiziere und hohe Beamte 
des polniſchen Außenminiſterfüms teilnahmen. 

Im Laufe bes Tages hatte Sir Jronſide eine längere 
Unterredung mit Marſchall Smigiy-Rybs. 

m Stugewies beſichtigte der britſſche Galt bie neue 
Rennbahn fomie den Stall, wobei er befonders für den 
Sieger des vorſährigen Derbys e zeigte, Von 
dork begab ſich Jronſide 1 50 Wilangw, wo eine Beſich⸗ 
tigun bes Palais und der Sammlungen, u. g. eines 
türkiſchen Zeltes aus der Schlacht bei Wien, erfolgte. 


Die halbamtliche römische „Snformazione Diplomas 
tiea“ werben t eine Glenn; in welcher die 
Bedeulung des Spanienbeſuchs 
Ergebniſſe gewürdigt werben, 

Daraus geht hervor, daß General Franco Ende 
September 1110 einen Beſuch abftatten wird. Das ehr 
Ion eines amtlichen Kommuniques über die Beſprechun⸗ 
gen Außenminifter Eiangs mit dem Caudillo erklärt bie 
Mi eee Diplomatica“ damit, daß Spanien feinen 

tanbpunkt ſchon präziſiert habe, als es dem Antl⸗ 
Rominſern⸗Pakt beigetreten und aus dem Völkerbund 
ausgetreten ſei. 

Die Stellungnahme der halbamtlichen italſeniſchen 
Korreſpondenz macht den Weſtmächten den Vorwurf, daß 
fie die Bedeutung des Clano⸗Beſuchs herabzuſetzen und 
dieſen als Gefühlsbemonfttation ohne jede jegliche 


raf Cianos und feine 


politiſche Bedeutung darzuſtellen ſuchen. 
* 


Stand der Dinge 


toren abhängen. Die Sſowſets werden, wie zu erwarken 
jet, Aunächit en gröptmöglichften Vorleil aus der 
eniſtandenen Lage zu ziehen verſuchen. 


Rumänien jet Malen Verbündeter und zu Un⸗ 
garn beſtänden überlieferte Freundſchaftsbande. Ich 
Taube nicht, fuhr der Marſchall fort, daß die Ungarn 
‚en deutſchen Truppen einen Angriff gegen une von der 
ungarifchen Grenze aus geſtatten werden. Auch, würden 
die Ungarn, wie ſch vermute, fi) nicht an einem Kriege 
gegen uns beteiligen. 
Die Frage, ob die kleineren Staaten dur bie 5 
tung Polens in ihrem Beſtreben, ihre Unab 898 0 
u ſichern, beſtärkt worden jeien, beantwortete der Mar⸗ 
chat bejahend. 


Zum Schluß der Unterredung verſicherte der Mar⸗ 
ſchall nochmals, daß Polen zur Aufrechterhaltung feiner 


Freiheit in jedem Falle, auch ohne Verbündete, zu den 
Daffen greifen werde. 


Der beitifche Gaft beim Staats- 
präſidenten und beim Marſchall 


Abends gab der britiſche Gefhäftsträger einen 
Empfang. 8 
Im weiteren Verlauf feines Polenauſenthalts wird 
General Ironſide militäriſchen Uebungen beiwohnen 
= 


Das Regierungsblatt „Expreß Poranny“ ſtellt ſeſt, 
da heute England, Polen und Frankreich durch ihre 
militärſſche Juſammenarbeit das Sicherheits ⸗ 
dreieck Europas bildeten. Polen könne ſich heute 
mit Stolz fagen, daß es der einzige Staat in Europa iſt. 
der im Laufe der letzten 20 Jahre von der grundſätzlichen, 
Linie feiner Außenpolitik nicht abgewichen iſt. Weſter 
erklärt das Blatt, die polniſche Armee ſel heute 
eine der mächtigſten in Europ Auch auf 
wirtſchaftlichem Gebiet habe Polen bedeutende Erfolge 
aufzumelfen. Die Miſſion General Jronſides werde 


fiher zur weiteren Reftigung des polniſchengliſch fran ⸗ 
zöͤſiſchen Sicherheltsdreſecks beitragen. 


Ciauo berichtet über feinen Spanienbeſuch 


Die Westmächte ſagen : „ohne jede politiſche Bedeutung“ 


Graf Ciano iſt am Mittwachvormittag an Bord des 
gen ſerkpeuzers „Eugenſo di Savoia“ im Hafen von 
. eingetroffen und hat in Begleitung des Staats 
Tehretärs des arineminifteriums, Admiral Cavagnari, 
der ihm entgegen efahren war, fofort feine Reife im 
Flugzeug 12 Nach ſeinem Eintreſſen auf dem 
lughaſen von Dltia Beat ſich der Außenminifter im 
en nach Rom, wo er ſoſort im ua e vom 
Duce empfangen wurde, um ihm Bericht zu erftatten, 


Polnische Proteſte gegen Danzig 
Wie die Polniſche Telegraphenagentur meldet, hat 
der polniſche Generalkommiſſar in Danzig Chodaent am 
Mittwoch zwei Proteſte an den Senat ber Freſen Stadt 
gerichtet. Im erſten wird Einſpruch erhoben gegen die 
Schmälerung der Rechte der polniſchen Zollinſpentoren, 
im zweiten gegen grundloſe Entlaſſungen polniſcher Ar⸗ 


beiter, 


2 „Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 20. Juli 1989. 


Tomaſchow-Prozeß begonnen 


Vor dem Bezirksgericht Petrikau — 16 Angeklagte, 74 Seugen 


Bon unſerem nach Petrikgu entſandten | klagten. Beſondere Aufmerkſamkeit erregt Swinoga, 


hr. Sonderberichterſtatter) der die Uniform bes „Zwiszen Miodef Polfki“ trägt. 
Am Mittwoch begann vor dem Bezirksgericht in Au 
Pelrikou der Prozeß im Anſchluß an die Ausſchreltun⸗ Derfanalangaben einiger Angeklagter 3 
gen in Tomaſchom vom 18, 14. und 15. Mat d. J. In Zu Beginn der Verhandlung wird das Fehlen eini⸗ 


5 5 er Zeugen feſtgeſtellt. Unentſchuldigt Fehlende werden 
den fraglichen Tagen war es in Tomaſchow zu Ausſchrel. ger Saunen, zu 651155 Gelbe Erin % an, 5 Tagen 
tungen gegen die dortigen Deutfchen gekommen, wobei | Haft verurteilt. Im Anſchluß daran verzichten Staats, 
bie Polizei insgeſamt 16 Perſonen ſeſtnahm, die ſich num änwalt und et der auf je einen Zeugen. x 
zu verantworten hatten. Die Anklage richtet ſich gegen Der Saal ift ſehr ſchwach heſetzt. Es mögen ſich 
folgende Perfonen: knapp 20 Zuſchauer im Raum befinden. Der Vorſitzende 
a x 155 8 eröffnet nun die Perfonalienaufnahme der Angeklagten. 
„Alfred Gminoga vel Molowfki, Made Higel. Bei Swar be ſtelft es ſich heraus, daß er [don zwei 
Agen, Wiktor Nejman, Waclaw Pierzchalſki, Jegef Ko.] mal vorbeſtraft it, und zwar wegen Betrugs zu 
walftet, Genomefa Dulswna, Wintor Mikrzemki, Sta: | Monaten und zu 1 Jahr Gefängnis. Auch der erit 
nifam Witkowſiſ, Helena Bonachowna, Mieczyfſaw Ko. | 17 Fahre alte Jan Bernaciak tft ſchon vorbeſtraft, er 


del, Jan Bernaciah, Tadeusz Szmale, Piotr Zielinfki, erhielt nämlich für Betrug 3 Monate Beſſerungsanſtalt 

Abgiſſaw Gruszezonſk. Franciszen Przybych und Bo, mit zſähriger Bewährungsfriſt. Im großen und ganzen 

ieftam Mieszczankomfki. handelt es ſich bei den 1 len um junge Leute. 
Die Anklage lautet auf EHEN „gegen Art. 168 | Ebenfalls vorbeſtraft ift ber Angeklagte Selene 1 5 

(Teiſnahme an einem Menſchenguffauf und an Ausſchrei⸗ ezynſki, der wegen Totſchlags 5 Jahre Gefängnis ab⸗ 

zungen), Art. 154 Par. 1 (öffentliche Aufreizung zu Ders gase en hat. 

gehen), Art. 241 (Gebrauch von Waffen bei Schlä- ach Abſchluß der Perfonalienaufnahme unterbrei⸗ 

nerelen) und Art. 263 Par, 1 (Vergehen gegen fremdes | tet der Staatsanwalt dem Gericht den Antrag auf 

\ Gut) ſowie Art. 268 Par. 4 des ewe uches (Ver⸗ b 


gehen gegen fremdes Gut unter Privalklage). Ausfchluß der Oeffentlichkeit. 

Als Zeugen find 74 Perſonen vorgeladen. Er begründet feinen Antrag mit möglichen Rückwirkun⸗ 
Das Richterhollegium weſſt folgende Zuſammen. gen des Prozeſſes bei ee Durdfühtung ber. 
fekung auf: Porſitzender Jan Kucannfki, Beiſihende Verhandlung. Die Verteidigung erhebt Einfpruch. 


die Richter Piotrowfki und Pietruszko. Die Anklage 
1 vertritt Staatsanwalt Chutkiewicz. Die Unges 


Als ſich der Vorſitzende darauf in dieſer Frage an 


klagten werden von 4 Rechtsanwälten verteidigt, und die Angeklagten wendet, ſorechen dieſe ſich geſchloſ⸗ 
19 von Adam Chojnacki, TeodorLandesberg und fen für öffentliche 1 0 aus. 
Bronifiam Pelkowſki (änlich Petrikau) ſowie von Das Gericht zieht ſich daraufhin zur Beratung 


Rechtsanwalt Mieczufiam Grhgofinſki⸗Tomaſchow, der zurück. Nach etwa 5 Minuten gibt der Porſitzende be⸗ 
übrigens Vorſitzender des DIN in Tomaſchom iſt und | kannt, daß die Oeffentlichkeſt der Verhandlung auf 
biene den Hauplangeklagten Swinoga verteidigt. Grund des Art. 117 der Straſprazeßordnung aufgehoben 
m 9 Uhr bekritt das Richterkollegium den großſen werde. Publikum und Preſſe verlaſſen den Saal. 
Berhandlungsjaal, und, 1 HN ST ie Der arp dürfte bis Sonnabend andauern. Vor 
Verhandlung. Auf der Anklagebank ſitzen die 16 Ange⸗ Sonnabend iſt das Urteil kaum zu erwarten. 


schwierige Tokio-Derhandkungen 


Japan lehnt Kompromiſje ab 


Tokio, 19. Juli. 15 den nh Ausgang der Kampfhandlungen auf 

Ueber die Beſprechung zwiſchen Außenminiſter Arſta as ernſteſte gefährde. 5 
und dem briſiſchen Bolſchaf er Craigie am Mit wochvor!] Amtlich wird mitgeteitt, daß heute nachmittag al. 
mittag wurde eine amtliche Berkautbarung | [den Außenminſſter Arſta und Eraigie die 940 Ur 
herausgegeben, die beſagt, Cralgie habe die Anſichten Heſprechung um 450 Uhr begonnen und um 6,10 uhr 
feiner Regierung über die allgemeinen Fragen, die den örtlicher Zeit beendet wurde. Das Kommuniqus des 
Hintergrund der Tientfinfrage bilden, erläutert, mäh: Außenamfes beſagt, daß die bereits heute morgen erör⸗ 
dend der ſapaniſche Außenminiſter ausführlich bie An. | ferien allgemeinen Fragen, die den Hintergrund der 
lichten Japans klargelegt habe. Zientfinfrage bilden, in der Nachmittagsunterredung 

In nut unterrichteten politiſchen Streifen iſt man | weiter besprochen wurden. Die nächſte Unterredung 
0 der Meinung, daß, wie die Erklärungen Chamberlains Wet dem ſapaniſchen Yußenminifter und dem britis 
6 vermuten Tiehen, Botſchafter Craigie weder zur Frage ſcheit Botſchaſter ift für Freitag, den 21. Juli, feſtgeſetzt 
an . u 8 noch zur Be bind fi Dial Be worden, 
ebenben Neutralität irgendwelche bindenden Verpflich⸗ 5 0 2 
Singen vorschlagen könne. Jedoch ſcheine England zu | Jentralchina bricht die finanziellen Bindungen 


beabfichtigen, in Einzelfällen feine bisherige Politik zu u Tichiangkaifdiek ab 
Manitisteren, 9995 enge rundſßlch auf feine 3 ch 9 un (hat, 19. Zuli 
befonderen Intereſſen ausdrück ich zu verzichten oder die pn N hal. 19. Jul. 
aus dem Neunmächtevertrag ſich ergebenden Rechte und e die . infolge der am Dienstag 
Verpflichtungen preiszugeben. eingetretenen erneuten Entwertung der ei 
da Japan grundſätzlich Kompromiſſe, die als Züge: Sihrung mit einer Schnelligkeit ſteigen, die an bie 


10 = ſche nflationszeit erinnert, hält die EN am 
fänbniffe an England ausgelegt werden könnten, ab | Geldmarkt an, da am Mittwochmorgen der Gtabilifies 
lehnt, wird die heutige Beſprechung als zwecklos ans dene Die Depffenverkäufe noch nicht wieder aufs 
gefehen, ſoſern nicht von engliſcher Seite Vorſchläge hä | genommen hat. 
men, die genügend Garantien für eine Neutralität Eng ⸗ en AN ee Aut 
f lands im Chinakonfliht böten. 5 in hen Währung mit der Tichlan iel Reglerang 
Japans Forderungen müßten, ſo betont man, ſchon in Tı ungking aufzuheben. Der Beſchluß wurde in An⸗ 
heshalb aufrechterhalten werden, weil ſie ganz einfach] weſenheit des ter wellenden Bizegouverneurs der 
als notwendige Folge eines Kriegs zuſtandes 0 betrachten] Huahfing⸗Handelsbank geſaßt. Ferner wurde angeord⸗ 
jeten. Kein Rrie fiprenbes Land könne ſich auf bie | net, daß die neue Währung in Zentralchina als allge⸗ 
Dauer die Politik eines dritten Landes gefallen laſſen, “ meines Zahlungsmittel 1 0 ft. 


Writiſche Resierung berät mit der ſrauzöſi⸗ 
u. ſchen den Moskauer Bericht 


Noch beine Antwort ſertiggeſtellt 


London, 19. Jull. Ueber den Verlauf der Verhandlungen in Moskau 

Einer Reutermeldung zufolge it in der heutigen en Ha r een 5 N ben ein; en 
Miniſterboſprechung der Bericht der engliſch⸗ſranzöſiſchen | in HN tiendterung ber ben. allge: 2 
Unferhänbfer aus Moskau über ihre Iegfe Unterredung ichen a ee ee "hen malen DER 


richlägen gebe die lakoniſche iz 
mit Molotow geprüft worden. Es fet unwahrſcheinlich. ung, ber 1 5 e le ae ben n 
fo heißt es in der Meldung, daß eine Antwort abgefandt | fei de Forkſetzung der Verhandlungen mit Krankreid) 
werden würde, bevor die britiſche Regierung Gelegen- und England geweſen. 1 gehe hervor, daß dle 
heit gehabt habe, ſich mit der ſrongöſiſchen Regierung zu S trotz der beſtehenden Schwierigkeiten ber 


it 5 DI: 
beraten, um eine Webereinftimmung der Standpunkte ee eee eee n Drejerapkommen 


„Wir haben bis letzt ſicherlich noch kein Abkommen ferien in Kraft geſetzt werden, und in der Verſaſſung 
exrelcht | veranberte Bara zum Nachteil der Iren ausüben, 


Ur. 201 


Aus der polnischen Ppeſſe 


„Das Dritte Reich im Urlaub“ 


Die Urlaube der führenden Männer in Deutſchland 
nimmt Prof. Stronſki im „Kurſer Worszawifi“ zum An⸗ 
laß, den gegenwärtigen Zustand als eine Art Atem ⸗ 
pauſe zu bezeichnen, die das Dritte Reich nach den 
. offenſichtlich auch nötig habe. Es jet ſchon 
möglich, daß auchden andern die gleiche Atempauſe ein 

eräumt werde. Europa, das dauernd in Spannung ges 
uten werde, bedllrfe zweifellos der Erholung. 
dem das Reich unverhofft auf Widerſtand ge 
ſtoßen ſei, falle es ihm ſchwer, wieder vom Fleck zu kom ⸗ 
met bw. den Weg zu weiteren Vorſtößen zu finden. 
Denn im Laufe dieſes Frühlings ſeien überall ernſte Hin⸗ 
derniſſe und Drahtverhaue gegenſeitiger Beiſtandsverſiche⸗ 
rungen aus dem Boden emporgeſchoſſen. Im Augenblick 
lie Deulſchland Umſchau, wann es wieder losgehen 
nne; e halte es jetzt inne in ſeinem 
Lauf, ob es wolle oder ficht. 

Der Verfaſſer verbindet dieſe Bemerkungen mit einer 
ernſten Mahnung. Er erinnert an die Umſtände, unter 
denen der Weltkrieg ausgebrochen ſei und daran. wie der 
Kaiſer mit feiner krotz der geipannten Lage unternomme , 


nen Fahrt in die 1d eden Fiorde die Aufmerkſamkeit 


habe einſchläfern und ablenken wollen. Das alles jet mit 
Bedacht und Abſicht geſchehen. Heute ſeien die Voraus ⸗ 
ſetzungen völlig verſchieden von den damaligen, aber — 
„Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit“. 


Beſprechungen des Staatspräfidenten mit der 
Regierung 
Warſchau, 10. Juli. 
Heute um 12 Uhr J Staatspräſtdent auf 
dem Warſchauer Schloß en aa w af 
Skladkomſhi ſowie den Finanzminiſter Kwiat , 
komfki. Vorher hatte er den Pröſidenten der Bank 
von Polen, Byrka, empfangen. 


Gerücht um den Danziger Senatspräfidenten 
U. Berlin. 19. Jult. 

Der Beſuch, den Gauleiter Forſter⸗Danzig kürzlich 
bei Adolf Hitler in München gemacht hat, wird von einigen 
ausländiſchen Zeitungen zum Anlaß genommen, um das 
Verſchwinden des Senatspräſidenten Greiſer von ſei⸗ 
nem Poſten und feine Verbringung in ein Konzentrations⸗ 
lager zu behaupten. 

Hierzu können wir zunerläſſig erklären, daß Senats, 
prüſident Greifer ſeinen Bolten nach wie var ausfüllt und 
in den letzten Tagen Danzig außer zu kurzen Beſichti 
gungsfahrten in der Umgegend nicht verlaſſen hat. 


Falſchmeldungen über Pfarrer Niemöllet 
U. Berlin. 19, Juli. 

Zu der von ſchwediſchen und norwegiſchen Blättern 
verbreiteten Meldung, der Belenntnispfarrer Niemöller 
ſei im Konzentrationslager zu Oranienburg verſtor⸗ 
ben, erfahren wir an zuständiger Stelle, daß Niemöller 
unter dauernder ärztlicher Betreuung ſteht, und daß der 
Befund vom 14. Juli völlige Friſche und Geſundheit des 
Internierten feſtſtellt. Allerdings leide Pfarrer Niemöller 
an nervöſen Sehſtörungen, die jedoch für den obfektſven 
Geſundheitszuſtand Niemöllers ohne Bedeutung ſeien. 


Die aus Südtirol ausgewieſenen Schweizer 
erhalten ſümtlich Entſchädigungen 
. PAT. Bern, 19. Juli. 
Der Chef des politiſchen Departments Motta un. 
terrichtete heute den Bundesrat vom Ergebnis ber 
ſchwel ale talieniſchen en en. Dabei wurde, 
vereinbart, daß ſämtliche ſchweſzeriſchen Staatsbürger, 
die aus Südtirol ausgewieſen würden, Schadenerſatz ers 
Babe ſowie daß die Schweiger in keinem Falle ſchlech ⸗ 
behandelt werden würden als die Bürger der bevor; 
rechteten Staaten, d. i. Deutſchlands. 


Tangwierige Dorunterfuchung im Fall Grünfpen 


ee ſandlung gegen den Mörder des deutſchen 
fandiichaftsrates vorausſichtlich im Herbit 
) Paris, 19. Juli. 
Der Mörder des Geſandtſchoftsrates vom Rath, dor 
ude Herschel Grünſpan, wurde am Mittwoch vom Uns 
denn e ter einem letzten Verhör unterzogen, 
Dem „Inkranſigeant“ zufolge wird die Unklageihrift 
der ft der Anklagekamnier 1 Die Anger 
legenheit könne fare ſo ſchrelbt das Blatt, nicht nor 
Ende des Jahres zur Verhandlung nommen. 

Die Oeffentlichkeit wird vielleicht erſtaunt fein, we 
Grünfnan, der den deutſchen Geſandtſchaſtsrat vom Rat 
im November 05 Jahres exmordete und 
deſſen Tat damals überall, auch in e größte 
Verurteſlung erfuhr, noch nicht abgeurteilt if, Der 
Grund liegt darin, daß eine gerichtiſche Vorumterfuchung 
geführt würde, die zum Teil deshalb fo langwierſg war, 
weil der Täter Grünfpan ch immer wieder in Wider⸗ 
ſprüche und Lügen verwickelte, die der Unterſuchungs⸗ 
inter im 1 00 nen aufzuklären ſich bemühte. Es wur 
den auch, um die Pläne der Hintermänner und bie Zur 
N länge nachzuprüfen, Unterſuchungen in Deulſch⸗ 
fand, Belgien und Polen notwendi 


0 5 Die geſamte Vorunterſuchung iſt jetzt abgeſchloſ 
herbeizuführen. — . Anti- Iren 6 in fen 15 0 das Schlußverhör des an en. Rune 
Ferner nahm Chamberlain im Unterhaus kurz Inti-st efeh geplant mehr gehen die Anten an bie Staatsanwalt» 
Stell ung, Er fagte, der Berſcht der Botfchafter über die London, 19. Juli. ſchaft, die auf Grund des gefamten Afttenmaterſals 
Monfagbeſprechung in Moskau werde ſetzt 10 Das britiſche Kabinett trat heute zu feiner all,] Anlage erheben wird da ingmifhen die Gerichtsferien 
mit der frangöſſſchen Regierung Reue Als der Lat wöchentlichen Mittwochſiung zufammen. in Frankreich beginnen, kann erft nach den ferien, alja 
Rune de en Dalton darauf fragte, ob man ſetzt Beratungsihema war u. a. der Text des Gefeges | im Oktober, mit der Eröffnung des Hauptverfahrens ges 
nach deff vielen neuen Inſtruktſonen und Anweiſungen gegen iriſche Nationaliften, deren ſtöndige Bompenatten⸗ rechnet werden. 
näher fel als vor einer Woche, gab Chamberlain zur in England zu lebhafter Beunruhigung geführt 
Antwort: ben. Dieſes Geſeß ſoll noch vor Beginn der elements, Unbekannte Täter haben die Petroleumleſtung an 


der Stelle der Grenze zwiſchen Paläſting, Transſorda⸗ 
nien und Syrien zerliärh { 


fibe 


2 


M 


Fa LS 


Dine IN [ODZ 


Halbe Diilion Brandihnden bei Buhle 


Fröhlichreit und Mäßtgkeit find die zwei beſten Aerzte. 
Sprichwort. 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
1866 Seeſieg der Oeſterreicher unter Admiral Togoetchoff 
über die Italtener bei Siſſa. ® 


Bewölkungszunohme 


Amtliche Metternorausfage für heute: 
Im Weſten und in der Mitte bes Lan⸗ 
des Bewölkungszunahme, ſtellenweiſe 
ſtarker Regen und leichte Abkühlung; 
im Süden und Oſten weiterhin heiter 
und heiß. 


Sonnenaufgang, 8, Ahr 42 Min. intergang 19 Jahr 82 Min, 
ng ar 43 Mm Aeg ng 21 Ahr 18 in. 


Du ſollſt dir kein Ideal machen, weder eines Engels im 
Himmel, noch eines Helden aus einem Godicht oder Roman, 
noch eines ſelbſtgeträumten oder phantaſierten. Sondern du 
ſollſt einen Mann lieben, wie er iſt. Denn fie, die Matur, 
beine Herrin, if eine ſtrenge Gottheit, welche die Schwärmerei 
der Mädchen heimfucht an den Frauen bis ins dritte und 
vierte Zeitalter ihrer Gefühle, 

Marie von Ebner-Ejhenbad), 


Ole Frau verliert ſich und was fie hat von Herz und 
Btüc in den Gegenſtand hinein, den fie liebt. 
Sean Pau. 
In der Liebe haben alle Frauen Geiſt. (Balzac, 
Das Erſte in der Liebe iſt der Sinn füreinander und das 
Höchſte der Glaube aneinander. (Fr. von Schlegeh. 


Gegen große Vorzüge eines anderen gibt es kein Ret⸗ 
dungsmittel als Liebe. (Go et he). x 


Vermag die Liebe alles zu dulden, ſo vermag fie noch biet 
mehr: alles zu erfehen, (Get he). 


Wenn wir lieben, erſcheinen wir uns ſelbſt ganz anders, 
als wir früher geweſen. (Pas ca D. f 


Eine Seele, die ſich geliebt weiß, aber ſelbſt nicht liebt, 

derrät ihren Bodenſat: — ihr Anterſtes komunt herauf. 
(Niegſcheh. 

Wos aus Liebe getan wird, geſchleht immer jenſeits von 
Gut und Böſe. (Nies ſch eh, 

Die Liebe ift der Grundbeſtandteil des Menſchen; biefe ift 
da, ſowie der Menih da tft, gang und vollendet, und es kann 
ihr nichts hinzugefügt werden. (F ich te). 

Lieben: das beißt Seele werden wollen in einem anderen. 

(Schleiermacher). 


Ou ſollſt keinen Geliebten baben neben ihm. Aber du 
ſonſt Freundin fein können, ohne in das Kolorit der Liebe zu 
ſpielen und zu kolettieren oder anzubeten. 

(Schleiermacher), 


Ein Streit zwiſchen wahren Freunden, wahren Liebenden 
bedeutet gar nichts. Gefährlich, find nur die Streitigteiten 
zwiſchen Menſchen, die einander nicht ganz verſtehen. 

(Marie von Ebner ⸗Eſchenba ch). 


Hoffnungsloſe Liebe macht den Mann kläglich und die 
Frau beklagenswert. 
(Marie von Ebner ⸗Eſchenbach). 
Die wahre Freundschaft zeigt ſich im Verſagen zur rechten 
Zeit, und es gewährt die Liebe gar oft eim ſchädliches Gut, 
wenn fie den Willen des Tordernden mehr als ſein Glück 
bedenkt. (G 0 0 the). 


Candſtreicher auf dem Parkett 
Sommertheater: „Der Juxbaron“ (Baron Kimmel) 
Muſikallſcho Poſſo von Walter Kollo. 


Es gibt ohne 19 außer der Welt der Wirklichkeit 
und Realität eine Welt der märchenhaften Schönheit und 
beſchwingten Jaußerhaftigkeit die Welt der Liebenden. 
Senjeits von Gut und Böſe, Lüge und Wahrheit. Sorgen 
und Kummer des 157 1 liegt dieſe Welt und wurde 
ſchon immer von Bühnendichtern zur Wiedergabe bevor⸗ 
zugt. Doch wo die Sorgen des gewöhnlichen Sterblichen 
nicht vorkommen, müfſen natürlich Sorgen und Bebrü . 
inte anderer Art herhalten, um den Stoff zu einem amil⸗ 
ſanten Stuck zu bilden. 

So auch im „Juxbaron“ von Waller Kollo, der 
im Sommertheater zu ſehen und zu hören iſt. Das Dis 
lieu eines zarten Liebespaaxes iſt ber Ausgangspunkt, 
aber nur der Ausgan tt dieſer Poſſe, 

Walter Kollo it ja fein unbekannter Name und wer 
feine Schlager, die überall ahnt: und geyfiſſen wur⸗ 
den, noch in Exinnerung hat, der wird ſich im Sommer- 
theater freuen, mit „alten Bekannten“ zuſammenzukom⸗ 
men. Seine tells zärtliche, teils wilde Duft eignet ſich vor⸗ 
trefflich zu tänzeriſchen Effokten und Balletteinlagen, die 
von Balletmeiſter Konrad Dftromiti ausgezeichnet 
eingeübt waren. Beſonders der „Wiener Walzer“ im zwei⸗ 
ten Alt, der von Oſtrowſti, Jedrzeikewza. Prän» 
muſinſka, Gulczunſka. und Zukoff ausgeführt 
wurde, fand ' lebhaften Beifall und mußte wfederholt wer⸗ 
den. Aber auch ſonſt fehlte es nicht an Taniſzenen. Sie 
waren gewiſſermaßen der Rahmen, mehr, man kann 
ſagen, es war eine getanzte muſtbaliſche Poſſe. 

Es beginnt, wie gejagt, mit Liebe. Ein junges Ehe⸗ 
paar ſetzt alle Mittel in Bewegung, um auf einem ein ⸗ 
ſamen ibhlliſchen Landgut feine Flitterwochen zu verlän⸗ 
gern. Die Schwiegereltern, die das jünge Ehepaar gern 
beſuchen würden, werden unter den phantaſtiſchſten Vor⸗ 


briksgebäude von K. T. Buhle in der Mackfewicz⸗Sür. 5 
ein ſchwerer Brand aus. Der Brand entſtand in einem 
dreiſtöckigen maſſiven Gebäude, und zwar im dritten Stock, 
werk, wo ſich die Druckerei befindet. Das Feuer griff 
ſchnell um ſich, ſprang in kurzer Zeit auch auf das zweite 
Stodwerk über und bedrohte die in der Nähe befindlichen 
hölzernen Gebäude, in denen Arbeiter wohnen. Dieſe Der 
gannen panfkartig ihre Wohnungen zu räumen. Es wurde 
ein größeres Polſzeiaufgebot entſandt. 

An der Brandſtelle erſchlenen der 1., 2, 3, 4. f., 6. 
2950 10. Zug und die 26. Reſerveabteflung der Loßer 

1. 

Das 2, und 3, Stockwerk des Gebäudes brannten voll, 


q. Geſtern in den Abendſtunden brach in dem Kar | 


ständig aus. Im 1. Stodiwert und im Erdgeſchoß wurden 
dio Maſchinen und Einrichtungen ſchwer in Mitleidenschaft 
95 von. Bei der Löſchaktton erlitten vier Feuerwehrleute 
gerletzungen, und zwar der 40 Jahre alte Ignacy Ja⸗ 
giello Ogrodowaſtr. 24 (Firma Poznanſki), der 20 Jahrs 
alte Stefan Wislickt, Murarſtaſtr. 16 (Firma Buhle), der 
Sljährige Stanislaw Frontezak, Dwarflaſtr. 9, und der 
30jährige Franciszek Szewezyk, Obornickaſtr. 7. Die 
Feuerwehrleute erlitten Brandwunden an den Händen 
Und an ber Bruft, Leicht verletzt wurde der Arbeiter Wla⸗ 
duflaw Bartczak und einige weitere Feuerwehrleute. 

Der Schaden beläuft ſich auf 500 000 Zloty. An der 
Brandſtelle traf Polizeikommandant Niedzielſkt ein. Die 
e über die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
im Gange. 


Derallgemeinerung des Sammel-] Vom Rirchengefangverein an St. Trinitatis 


vertrages in der Textilinduſtrie 


a. Der vorgeſtern unterzeichnete Sammelvertrag in 
der Textilinduſtrie wird, wie angekündigt wurde, auf die 
geſamte Textilinduſtrie ausgedehnt werden. Die entſpre⸗ 
chenden Anträge wurden bereits von der Zwiſchenver⸗ 
bandskommiffion eingereicht. Die Verallgemeinerxung 
des Vertrages tritt auf Grund einer Verordnung des 
Minifteriums für foziale Fürſorge vom 1, Auguſt. in 
Kraft: 

Minifterialdicehtor Wengierom kommt erft 

in der nüchſten Woche nach Codz 


p. Die für den heutigen Donnerstag angekündigte 
Ankunft des Miniſterialdirektors Wengierow zur Liquf⸗ 
dierung des Konfliktes zwiſchen den Induſtriellen und 
den Fabrikmeiſtern um das Sammelabkommen wurde 
auf die nächſte Woche verſchoben. Wir erfahren hierzu, 
daß der Miniſterialbirektar am Montag oder Dienstag 
in Lodz ermartet wird. 

Es iſt fetzt nach Abſchluß des Sammelabkommens 
zwiſchen den Induſtriellen und Arbeitern der Textilindu⸗ 
ſtrie auch mit dem baldigen Abſchluß des Sammeſabkom⸗ 
mens mit den Kabrikmeiftern zu rechnen. 

Statiſtin der anſteckenden Krankheiten. Vomig bis 
15, Zuli ſind folgende anſteckende Krankheiten verzeich⸗ 
net worden: Bauchtyphus 17 Fälle Ruhr 19, Scharlach 9, 
ae 6, Maſern 8, Roſe 6, le 4, Keuch⸗ 
85 ten 8, Gehirnhautentzündung 2, uberkulofe 41, 
Sterbefälle an Tuberkulofe 27, ägyptiſche Augenkrank⸗ 
heit 8, 5 Perſonen wurden von tollmutnerbächtigen Hun⸗ 
den gebiſſen. 


Das Modebaus tür alle 


Damen⸗ und Herrenmäntel, Herrenanzüge 
Schüleruniformen äußerſt preiswert 
Konfek- 


Konfk Gehmechel i Syn 


Piotrkowska 133, Tel. 272.13 


U. a. wird immer wieder 
freundlichſt darauf hingewleſen, daß die Fremdenzimmer 
von dei Freund und Teilhaber des Watten, Baron Kim ⸗ 
mel, beſetzt find. Bis ein kurzes Telegramm ber ertengt: 
ſchen Schwiegermama die Hoffnungen auf Verlängerung 
der Flitlerwochen zunichte macht und außerdem bent bis⸗ 
her ſargloſen und wunſchlos glüdlichen Ehepaar die Auf⸗ 
gabe ſtellt, den Baron herbeizuſchaffen. Die Zeit drängt, 
und der Baron, der ſich natürlich auf einer feiner länge ⸗ 
ar Ausfandsretfen befindet, iſt nicht jo ſchnell zu er ⸗ 
reichen. 

In dieſem Augenblick höchſter Not ſtellt ſich der ret. 
tende Engel in Gestalt eines wandernden Landſtreichers. 
und Faulpelzes ein, der ſich für gute Worte und klingende 
Münze bereit erklärt, vor den Schwlegereltern den Bargn 
zu spielen. Als die Schwiegereltern dann kommen, ner 
abſchtedet ſich der Landſtreicher⸗Baron gerade und Will 
das Landgut verlaſſen. Hert Schwiegerpapa, ein rund. 
licher Dargarinefaßritant, und Frau Schwiegermama, eine 
am Filmfimmel leidende ältere Dame, finden das „Auf⸗ 
treten“ und die „Umgangsformen“, die „gewählte 
Sprache“ und das „adelige Aeußere“ des Suzbarons jo an 

ehend und bezaubernd, daß fie ihn nicht weglaſſen. 
Was dem Landſtreicher⸗Baron gar nicht ungelegen iſt. 
Und dann kommen die unmöglichſten Szenen. Der Juß⸗ 
baron trinkt Brenmfpiritus, gewinnt dem Margarine: 
fahritanten das ganze Geld ab, flirtet mit der welten 
Tochter des Margarinefabritanten und läßt ſich von der 
Frau Schwiege mama Marlene⸗Dietrich⸗Rollen vorspielen. 

enen, die man geſehon haben muß, die dio Zuſchauer 
zu Lachlrämpfen reizen. Als dann zur Krönung der Ute 
lückskette der wirkliche Baron ankommt und vom Jux⸗ 
aron aus dem Haufe hinausgeworſen wird, ſcheint der 
55 ſepunkt der Komik erreicht zu ſein. Doch es kommt noch 
effer. Der Juxbaron lädt in feiner „urwüchſigen Unbe⸗ 
fangenheit“ die Schwiegereltern und das Fräulein Tochter 
zum Lumpenball ein. Dort entiteht eine Schlägerei, die 


wänden davon abgehalten. 


in der Konſequenz bie Verhaftung des Margakineſabri⸗ 
kanten mit ſich bringt. Als am nächſten Morgen der Jux⸗ 


Die Herren Mitglieder unſeres Vereins werden 
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß der erſte 
Vereinsabend nach den Ferien am 4. Auguſt ſtattfin⸗ 
det, Da auch die Singſtunden wieder normal ſtattfin⸗ 
den ſollen, werden die Herren Sänger um recht rege 
Beteiligung gebeten. — Der Vorſtand. 


Um den Tarif der Hutodroſchken 


d. Der Verband der Autotaxenbeſitzor hatte bekannt, 
lich beſchloſſen, ſämtliche Drofchken in Lodz am 18. Juli 
um 24 Uhr aus dem Verkehr zu ziehen. Es wurden zwar 
Verhandlungen anberaumt, doch wurde beſchloſſen, vom 
Verband aus keine Schritte zu unternehmen, da nur eine 
Aenderung des Tarifs den Zwiſt beilegen könne, 
Wie bekannt, wurde der Tarif für die Perſonenbe⸗ 
förderung ain A u. zw. auf 40 Groſchen je Kilo ⸗ 
meter für kleine und mittlere Wagen und 50 Groſchen 
für größere Magen. 
'on den in Lodz laufenden 230 Kraftdroſchten kann 
— fo wird erklärt — bet einem ſolchen Tarif nur die 
Hälfte der Autobeſitzer eriftieren, während die anderen 
Unternehmer entweder ganz liquibieren oder auch unter 
großem Verluſt ihre eng müßten. 
Die Wofewodſchaftsbehörden und die Stadtverwal⸗ 
tung ftehen den Forderungen der Autotaxenunternehmer 
ſrunpſätzlich wohlwollend gegenüber. Es iſt zu erwar⸗ 
den, daß der Zwiſt in kürzsſter Zeit wird liquidiert wer⸗ 
den können. } 


Das Rote Areuz fucht freiwillige Aelferinnen 

Die Lodzer Abteilung des Polniſchen Roten Kreu⸗ 
zes teilt mit, daß zur d van Sanitäts- und 
eee erneut Anmeldungen pon Frauen als Wirt⸗ 
ſchafterinnen, Köchinnen und Helferinnen entgegenge⸗ 
nommen werden. Frauen, die ſich dazu melden, müſſen 
eine Erklärung 1 5 5 daß ſie RE bereit 
find, ſich zu Stellen. Sie beſitzen dann alle Rechte und 
Pflichten von Pexſonen, die gem Militärhilfsdienſt bexu⸗ 
fen ſind. Anmeldungen wer 8 in Lodz vom Büro des 
Roten Kreuzes, Petrſkauer Straße 236, von 9—14 Uhr 
entgegengenommen. 

Neues Meldebllro. Das ſtädtiſche Amt für Bepölke⸗ 
rungsevidenz eröffnet in der kommenden Woche für den 
Bereich des 1. dar diene ſariats ein neues Melde 
büro, das fi) in der Limanowfhiſtraße 117 befinden wird. 


baron in ſeiner „normalen“ Kleidung total betrunken 
hereinwankt, der Margarinefabrikant von einem Schupo 
herbeigeführt wird und der wahre Baron ſich einfindet, 
ae ſich der junge Ehemann in feiner Verzweiflung, 
das Mißverſtändnis aufzuklären. Das Finale bildet dann 
nach lauter Lachſalven und noch einigen Tanzeinlagen 
(Tanz der Landſtreſcher mit Oſtrowſki und Gulczynſta — 
übrigens ſehr gut) ſonderbarerweſſe ein großer Liebes ⸗ 
zeigen. Obgleich Lachen und Lieben manchmal dicht bei ⸗ 
einander ſein können, iſt es nach dieſer ausgeſprochenen 
Poſſe verwunderlich, am Ende von Liebe zu hören, zumal 
fih niemand „gekriegt“ hat; im Gegenteil, die Verlobung 
der kleinen Tochter des Margarinefabrikanten mit dem 
Landſtreicher iſt dne ee Aber dariiber hat 
der Regiſſeur Roman Urbanſki ſich wohl ſchwerllch 
Gedanken gemacht. Mehr Wert legte er ſchon auf die 
kleinen Spißen und Biſſigteiten, ohne die das Theater 
jeht anscheinend nicht auskommen kann. Die Dekorationen 
von Konſtanty Mackiewicz waren ſtellenweiſe 
etwas primitiv. 

Die Rollenbeſetzung ließ 


außer Kleinigkeiten nichts 
zu wünſchen übrig. 


Eſwas daneben gegriffen hatte man 
bei der Boſetzung der Kolle des Landſtreichers und Jug⸗ 
barons. Jan Mropiniti ſpielte dieſe Nolle manch⸗ 
mal etwas zu gekünſtelt. Mieczyſla Zoner war 
für den Margarineſabrikanten wie geſchafſen. In ſeiner 
renzenloſen Nonchalance gefiel er in feder Situation. 
tarta Szeäasna als ſeine Frau war ein Kapitel 
für fig. man muß fie Marlene Dietrich oder Shirlen 
Temple imitieren ſehen! Eine ſympalhiſche Erſcheinung 
war Zygmunt Uuczat in der Rolle des verliebte 
jenatten: Ihm war Barbara Remſka, feine Gate 
tin, würdig zur Seite geſtellt. Das Wiegenlied der bei ⸗ 
den fand bejondere Zuſtimmung des Publikums. Ada 
Pofomſta als kleine Abenteuerin, Edward Dar 
Fromſet als ſtotternder Landſtreicher, Zo ziſlaw 
Lubelſki als Kammerdiener und Wladyſloa wa 
Skwarſka als Zofe waren gut zugepaßt, pred. 
rei 


Das Buch mit den gläfernen Seiten 
Im Rahmen der bevorſtehenden Leipziger Herbſt⸗ 
Melle, (27. bis 31. Auguſt) zeigt ein führender Leipziger 
Verlag einen völlig neuen Typ des Anſchauungsmittels 
für Unterrichtszwecke. Bisher war es immer ſchwierig, 
oft ſogar unmöglich, komplizierte Gegenſtände anſchaulich 
zu machen, vor allem dann, wen ie betreffenden Gegen⸗ 


i „leider auch immer 
ig grob geformt ſein mußte. Diefe 
Schwierigkeiten ſind durch das neue Anterrichtsmittel 
nunmehr überwunden 
Ein Lehrmittel⸗Herſteller wird auf der Leipziger 
Herbſtmeſſe zunächſt drei Proben dieſer überraſchenden 
Neuheit vorlegen. Es handelt ſich um drei Bilder⸗Hefte, 
in denen der Aufbau des menſchlichen Auges, die Gliede⸗ 
rung eines Hochſeefiſchdampfers und die Entſtehung einer 
modernen Großſtadt in ganz überraschender Weſſe darge⸗ 
ſtellt werden. Die Hefte beſtehen aus einer Reihe durch⸗ 
ſichtiger Zellglasblätter, die beiderſeitig in einer neuarti⸗ 
gen Druck, und Darſtellungs⸗Art vielfarbig ausgeſtattet 
find. Schicht um Schicht jedesmal mit der Darſtellung der 
Außananſicht auf der Vorderſejte und der Innenaſſſicht 
auf ber Nüdjeite, wird beim Umblättern der Seiten wie 
vom Anatomen oder vom Monteur abgehoben, ſo daß 
ſchlteßflich nach 10 bzw. 20 Schichten das verwickelte Ge⸗ 
bilde auf höchſt anſchauliche Weile in feine Beſtandte 
zerlegt iſt. A den und Druck ſind ſo genau, daß ein 
Zeil genau auf den anderen paßt und das Gefamtbild 
beim Zurückblättern des Heftes ſchichtweiſe wiederum ent⸗ 
ſteht. Die Parſtellung des menſchlichen Auges umfaßt bei ⸗ 
ſpielsmeiſe insgeſamt 100 Bilder auf 25 Seiten, je Seite 
einen ſittal, und einen Frontal⸗Schnitt, ein Anſchau⸗ 
F dem niemand ſeine Bewunderung verſagen 
fattın. 
„Das volltommen neuartige Druck- und Darftellungs: 
verfahren iſt durch eine Reihe von Patenten in der gan, 
en Welt geſchützt. Die Patente von Deutſchland ſind im 
zeſitz einer Berliner Aktiangeſellſchaft, während die aus⸗ 
ändiſchen Patente einer ſchwediſchen Firma gehören. 


Die Unwetterschäden in der Codzer Wajewodfdjaft 

a, Noch Ende Juni wurde mit der Regiſtrierung der 
Unwetterſchäden in der Lodzer Woſewodſchaft be onnen. 
Wie wir bereits berichteten, wurden in den Kreiſen Pe⸗ 
trikau und Wielun durch Stürme mehrere Gebäude per⸗ 
richtet, doch kommen meiſtens die Verſſcherungsgeſell⸗ 
ſchaften dafür auf, Die Ernte wurde durch Hagelſchlag in 
verfchiebenen Kreiſen ſtark beeinträchtigt So wird ber 
Schaden im Kreiſe Radomſko auf 700 000 ZL, im Kreiſe 
Wielun auf 450 000 Jlotn und in den Kreifen Konfkie, 
Zajk und Sieradz auf 500 000 Zloty geſchützt. 


Wie rührend. 

Wir leſen im Lodzer „Expreß“: 

„Der Bäcker Liebesman aus Stanislau hat einen 
Bruder, der feit dem Weltkriege in Wien wohnte. Im 
vorigen Jahre wurde Liebesman vom Hitler⸗Regime in 
ner Gtaatsangehörigkeit beraubt und im Konzentra⸗ 
A Dachau untergebracht. Von feiner hoffnungs⸗ 
loſen Lage ſetzte nunmehr Liebesman feinen Bruder in 
Kenntnis und bat ihn, er möchte ihn aus dieſer Hölle 
erretten, Der Bäcker richtete unverzüglich Geſuche an 
die Chefs der europäiſchen Staaten ut der Bitte, ſei⸗ 
nem Brüder die Ausreiſe aus Deutſchland zu erleichtern. 
— Nun hat der engliſche König Georg Liebesman be⸗ 
nachrichtigt, daß er dem Vertreter feines Landes ent« 
sprechende Weiſungen erteilt habe und daß ſich fein Bru⸗ 
der bereits in London aufhalte“, 


Er gab ſich als Ferichtsvoltzieher aus 

a, Der Bjährige Tadeusz Kopenberg, Ing chem, 
Wrublaſtraße 20, war ohne I dung 1 befaßte 
ſich mit dem Ginkaffieren von Wechſeln, indem er fich 
meijt gls Gerichtsvollzieher ausgab, um fo die Gelder 
ubeſſer“ eintreſben zu können. Am 21. Februar ver, 
Jangte er non, ber Eſtera Weitzmann die Einlöfung eines 
Ba über 25 Zloty. Die Weitzmann erklärte, der 
Machſel wäre 0 worauf Kopenberg ein Protokoll 
verfaßte, und ſich zu Pinkue e Franciszkanſkg⸗ 
Straße 39, als dem Giranten begab, um dieſem eine Mr 
sitation guſgubrummen. Golbfarb, der allerdings wußte, 
Haß der Mei hjel nicht in Ordnung war, meldete den Vor⸗ 
fall der Polizei. Kopenberg konnte in dem Augenblick 
ſeſtgenommen werden, als er gekommen war, die ange 
kündigte 5 eg „durchzuführen“ Geſtern ver⸗ 


urteilte das Stabfgericht den Fadeus; Kopenberg zu 8 
Monaten Haft mit pers en w „ Gegen Pinkus 
ler wurde ein Strafverfahren wegen Fälſchung ein⸗ 
geleitet, 


Juſammenſtoß zwifdien Auto und Motartad 

Am Dienstag abend ereignete ſich an der Ecke Per 
trikauer und Nawrotſtraße, ein ſchwerer Unfall, Ein 
vom Place Wolnosei kommendes, von dem zljährigen 
Stefan Suwalg geführtes Motorrad, auf deſſen Sozlus 
der göſährige Marian Wycech ſaß, ſtieß an der Namrot 
mit einem von dem Guksbeſitzer Eugenſusz Wiſlawſhi 
aus Lenezyeg, Kreis rde u eführten Perſonenwagen 
zuſommen. Das Motoxkad wurde zur Seite geſchleudert, 
und die Fahrer ſtürzten auf die Straße. Das Auto 
wurde beſchädigt. Mycech wurde mit einer ſchweren 
Kopfporletzung ins Krankenhaus übergeführt, während 
Sumata festgenommen wurde, da er in Nr e Zur 
ſtande gefahren war. 


um wabrzuſggen. 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 20. Juli 1989. 


Neuerſcheinungen zur 
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deutſchen Heimatkunde 


in Polen 


Die Poſener „Hiſtoriſche Geſellſchaft“ gibt. ſeit drei 
Jahren unter dem Titel „Unfere Heimat“ eine 
„volkstümliche Schriftenreihe zur Förderuſig der deutſchen 
Heimatbildung und Familienüberlieferung in Polen“ 
heraus. Das Ziel der Herausgeber iſt, für einzelne deut⸗ 
ſche Dörfer und Siedlungsgruppen leichtperſtändliche, be: 
bilderte und billige Heimathefte zu ſchaffen, in denen nicht 
nur Geſchichte, ſondern auch Lebens, Wirtſchaftsfragen 
und Volkskunde berücksichtigt werden. 


Als Heft 9 erſchien 
Hurt Cück: „Deutfche Siedler zwiſchen Wieprz 

5 und Bug“ 

(94 Seiten, 0,60 Zl. bzw. 0,60 Rm.) Die wenigſten von 
uns willen, daß im Cholmerfanbe 25 000 Volksgenoſſen 
leben, deren Kinder ſeit 1921 keinen deuſchen Schul⸗ 
unterricht mehr haben. Ihren iſchen Geiſt ſoll das 
Heft, das den intereſſanten geſchichtlichen Siedlungsvor⸗ 
gang und die heutige ſchwere Lage der Volksinſeln dar⸗ 
e Das Heft hat Robert Jaretzki⸗Po⸗ 
en ert. 


Im Heft 11 behandelt 
Adolf Fraft: „Zinsdorf im Tletiegau” 
(109 Seiten, 0,60 Zl. bzw. 0,60 Nm.). Er ſchildert zu: 
nädit das landſchaftliche Geſicht der Gegend, geht dann 
ausführlich auf die vorgeſchichtliche und auf die ſlawiſche 
Vorzeit ein. Die Entſtehung der beiden Schulzendörſer 
Cieztowo—Zinsdorf und Dabrowla.—Eichenhaſn erfolgte 
im Zuge der letzten deutſchen Einwandexungswelle und 
zwar im Jahre 1765, alſo noch zu altpolniſcher Zeit. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß ſpäter die preußiſche Anſtedlungskommiſſion 
ſehr viel Rüſgwanderer aus Oſtgalizien ſeßſhaft machte. 
Kraft gibt genaue Namensliſten mit Herkunftsbeſtimmun⸗ 


gen, die dem Sippenforſcher wertvolle Dienſte leiſten wer⸗ 


den. Die Gefallenen des Kirchſpiels werden für jede Ort, 


(Bert namentlich aufgeführt, Ein beſonderer Abſchnitt tft’ 


er Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens gewidmet. Das 

ſchöne, reich bebilderte Heft klingt aus in dem Treuebe⸗ 
kenntnis zur Heimat, um deren kulturelle Hebung ſich 
unſere Vorfahren ehrlich und erfolgreich bemüht haben. 


Als Heft 12 iſt von 


Daftor Friedrich Marl Jonat: „Seſchichte des 
Deutſchtums in Tremeſſen und Umgebung“ 


erſchienen. (149 Seiten, 1,50: 31. bzw. 1,50 RM.). Jo⸗ 
nat weiſt nach, daß das ſchon im Jahre 997 in der Stadt 
beſtehende Benediktinerkloſter von deutſchen Mönchen ge 
Kirn worden iſt. Ein belgiſcher Pater fit bei ſeinen 
ſetzten Forſchungen zu dem Ergebnis gelangt, daß ſie aus 
ulda gekommen find. Gründlich l der Verfaſſer, 
die deulſchrechtliche mittelalterliche Sie 


edlung. Allerdings 


geben die Urkunden und Namen aus jener Zeit keſnen 
Aufſchluß darüber, ob neben der Uebertragung der Rechts⸗ 
formen auch ein nennenswerter Zuzug deutſcher Men⸗ 
ſchen erfolgt iſt. Für die Sippenforſcher iſt der Teil des 
Heftes beſonders wertvoll, der ſich mit der Entwicklung 
des Deutſchtums und der evangeliſchen Gemeinde in der 
Stadt und der Umgebung nach 1792 befaßt. Aber auch 
der polniſche Leſer dürfte in der mit großem Fleiß und 
wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit geſchriebenen Arbeil viel 
Auſſchlußreiches finden. 1 

Alle Hefte können bei der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, 
Poznan, Al. Marsz. Pirfubftiego 16, oder durch die Buch, 
hanblungen, im Reiche beim Verlag S. Hirzel, Leipzig © I 
beſtellt werden. 


farwenbruch on der Oftfee — Karwienfkie Bloto 
von Dr. Kurt Lü. Bilpſchmuc von Friedrich 
Kunitzer. Heft 10 der Schriftenreihe „Unſere Hei⸗ 
mat“. 1. Teil! Geſchichtliche Entwicklung des Dorfes, 2 


fat über das Wirtſchaftsleben von E. Kopper). 
Karwenbruch a. d. Oſtſee, die nord⸗weſtlichſte deutſche 
Siedlung in Polen, den meiſten nur vom Höxrenſagen be: 
kannt. Doch welch eine alte ſchichſalhafte Geschichte hat 
dies Dorf hinter ſich! Schon 340 Jahre ſitzt hier ein har 
tes Geschlecht inmitten von Sümpfen. Kilometerlange 
Kanäle, über 100 Kilometer Grenz, und Quergräben 


den Boden zu feſtigen und bewohnbar zu machon. 


keinen Bagger gab, mit den Fäuſten, mit Spaten und 
Sturzkaren geſchafſen. 

Wort und Bild dieſes Heimatbüchleins wird ſo matt» 
chen darüber aufklären, daß ſich ganz beſonders hier der 
deutſche Menſch ein unbeitreilbares Recht auf den Hei⸗ 
matboden durch übermenſchlichen Kampf mit Sumpf, 
Meer und Dünenfand erworben hat. 

Heute iſt Karwenbruch im Sommer ein idealer Ort 
für Ruhebedürftige, hier hat er ſtärkende Bäder in affe ⸗ 
ner See und herrliche Spaziergänge im Kiefernwalde am 
Strande. 

In der 2 Kilometer vom Strande entfernten Dorf. 
reihe nehmen Gäſte auf: Ludwig Nagorsnik, Paul Pie 
per, Robert Gehrke, Johanna Reimann, Johann Haſſe 
In der 1 Kilometer vom Strande entfernten 2. Dorjreihe: 
Emil Hoge, Wladyſlaw Kowalſki, Johann Nagorsnik, 
Otto Labüdde, Otto Wiſcher, Karl Hoge, August Wiſcher, 
Ernſt Nagorsnik, Friedrich Hoge, Arthur Kolodzik, Wil⸗ 
helm Kreutzer, Brutto Hoge, Wilhelm Hoge, Johann Mar⸗ 
tens, Walter Patſch. Werner Labudde. Joſef Zaczek, 
Auguſt Rhein, Otto Schmandt, Julius Schmandt, Ernſt 
Groth, Arthur Miloſch, Erna Konopaßke. Otto Mroch, 
Anſchrift bei allen; Poczta Krokowo, pow. Marſki. 
Alſo auf nach Karwenbruch! 3 { 


a. „Kaufleute“ unter ſich. Der Aljährige Herſch 
Flauman führte mit Menachem Herſchkorn einen Waren: 
handel in der franciszkanfkaftraße 26 Die Abweſen⸗ 
heit ſeines Teilhabers ausnützend, ſchaffte Flauman am 
2. Februar die Waren 1815 ir betrag feinen Teilhaber 
auf dieſe Weſſe um 40 p19 Das Stabtgerricht verur⸗ 
teilte ihn geſtern zu 10 Monaten Haft. 

a. Von einer Zigeunerin beſtohlen. In die Wohnung 
der Zofia Maczkowſta, Tackaſtraße 34, kam eine Zigeunerin, 

Die Machos ſtellte nachher feſt, daß die 
Zigeunerin ihr die Handtaſche mit 48 Jloty ſowie eine filberne 
Armbanduhr geſtohlen hatte. 1 

a. Aus der Wohnung der Laſo Lufman, Puckaſtraße 3. 
ſtablen unberannte Täter Deckbetten und andere Sachen im 
Werte von 200 Zloty. 


Kranke auen erfahren durch ein Glas natürliches 
„Fronz,Soſef“itterwaſſer ungehinderte, ganz leichte Darm. 
Entleerung, mit ber oft eine außerordentlich wohltuende Nick, 
wirkung auf die erkrankten Organe verbunden ift. 


elhafter Aeberſell. An der ‚Ede Soglemniche- und 


a, Warnung. In Lodz iſt ſeit einiger Zeit ein Mann. 
„tätig“, der ſich Infeld nennt und mit dem Ausweis einer 
nicht beſtehenden Preffeagentur verſehen iſt. Er verſucht 

erſonen und Firmen zu erpreſſen. Es wird erſucht, den 
preſſer bei Erſcheinen fofort der Polizei zu übergeben. 

a. Aufgefundene Leiche eines Ertrunkenen. Im 
Dorfe Mirom, Kreis Wielun, wurde aus der Warthe die 
Leiche eines ertrunkenen Mannes, gegen 50 yahre alt, 
geborgen. Es wurden bei dem Ertrunkenen keine Pa⸗ 
piere gefunden, 


0: 152 
Olmyowaftrahe wurde gestern die Luchna Cyram, wohnhaft 
2oniewnichaftr. 30, von unbekannten Tätern mit Steinen be. 
worfen. Ste wurde mehrfach getroffen, und zwar fo, unglal 
lich, daß ihr ein Auge auslief, Die Verlehte mußte eſnom 
Krantenhaus zugeführt werben. Sie Poltzel bat eine Unter 
ſuchung eingeleitet. 8 N 

a. Aeberfahren. 8 eln Tobeusz Adaſtak, Dom. 
browfkaſte, 88, wurde von einem Magen überfahren. Er erlitt 
einen Beinbruch und allgemeine ee 7 

. Der Straßenhändler Alfred Berger. Malopolſkaſtr. 13, 
wurde in der Lagſewnfekaſtraßſe von einem Wagen umgeriſſen. 
Sein Handwagen wurde zertrümmert. Berger erlitt einen 
Beinbruch und allgemeine Körperverletzungen. Er mußte in 
By Keantenbaus gebracht werden. Der Kutſcher konnte ont 
onen. 8 x 

a. Flelſchvergiſtung, Hurch Genuß berdorbenen Fleiſches 
zog ſich die 42jährige Melania Woſelechowſkg, Saw 45, 
1 zu. Ein Arzt der Nettungsbereitſchaft erteilte 
ihr Hilfe. 


0. Vom Baum gefalleu. Der 15jährige  Gtefan Klus, 
Maſowaſtr. 56, fiel von einem Baum und erfist einen Bein“ 
bruch und allgemeine Körperverletzungen. 

g. Anfall bel der Arbeit. Auf einem Rebengleis an der 
Spehrzunſtaſtraße war der 27jähvige Karol Kofich, Mysz. 
Lompſtaſtr. 14, mit dem Ausladen von eifernen Schienen ber 
(nötige, Eine Schiene fiel auf ion herab, und brach ihm befde 
e Der Verunglückte wurde einem Krankenhaus zuge⸗ 
übrt 


Aeute werden beſtattet 


Röhl, 52 Jahre alt, um 18 Uhr auf evang. Frſed⸗ 
hof in Doly Edith Peilſch, 8 Wachen alt, um 10 Uhr 
auf dem evang. Friedhof in Doly und Alfred Wyr wich, 
64 Jahre alt, um 17 Uhr auf dem alten kath. Friedhof. 
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a. Meſſerſtecheref. Möhrenb einer Meſſerſtecherei wurde 
der Marian Kolodziejczyk, Cieszynſkaſtr. 54, am Kopf und im 
Nücken verlegt. wurde von der Rettungsbexreitſchaft ein 
Verband angelegt. 


heute in den Theatern 


Teatr Miejski. — „Ekspose pani ministrowej", 
Teatr Letni. — „Baron Kimmel“. Re 


d. Der Nachtdieuſt in den Apothelen. Heute haben fol 
gende Apotheken Nachkdienſt; Paſtor Laglewnlcka 96, Kahane, 
Limanowifiego 80, Koprowſti. Nowomſeſſta 15, MNofenblum, 
Stöbmieilta 21, Dartoszewſki, Petritauer 95, Czynſki. Roki⸗ 
einſta 53. Salrzewſti, Katna 54. Sinſecka, Rzgowſta 51, Tram 
kowſta, Brzezinſta 56. Ähm 


Fall, Nätſel 


JEDEN TAG EIN RATSEI. 


Fremdwort 


0 für Niederlage f 

2. Sead iR var Tüte ge (Aufbewahrungsort), 
3. Teigwarenerzeugnis. 

4. Veiblicher Vorname, 

5. Männlicher Vorname. 


Die Senkrechte a) ergibt bei Aichliger Löfung einen tale. 


niſchen Dichter, und bie Gente chte e) eine italſeniſche Stadt. 
Ir ; A des geſtrigen Silben rätſels 

„ Wiſſmann, 2. Eboreſche, 3. Rapport, 4. 
Lapislazuli, 6. Sentftange, 7. Zitdel, Part 9. Verdi, 10. 
Ibſen, 11. Eſparfette, 12. Ponafellow, 13. Statt wer, 14. Efeu, 
15. Dobermann, 16. Einfrittsgelb, 17. Nichtraucher, 18. Kalt, 


lee — Hure allguniel- bodenkt, wird nur wenig 


rr 


Atropos, 5. 


Teil: Wirtschaft und Volkskulturkunde (mit einem Aufs 


mußten gezogen werden, um den ſchaukelndon, blubbern - 
Und das haben Menſchen, als es noch keine Maſchine. 6 


Sekte verrichtet er 2 Dienit, 
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Uupolitiſches aus Holen 


Ende September fiongreß für Induſtriechemie 
PAT. Vom 24. September bis zum 1. Oktober wird 
im Warſchau der 19. Kongreß für Induſtriechemie unter 
dem Protektorat des Staatspräſidenten ſtattfinden. An 
dem Kongreß werden hervorragende polnifche und aus⸗ 
ländiſche Gelehrte teilnehmen. 


Aus der Grenzzone ausgewieſen 
Auf Anordnung des e von Konitz wurden 
aus der Grenzzone Franz Prill und Sofeph rill aus 
Konitz ausgemiefen.: Die Ausweiſung würde damit bes 
eden daß die beiden „eine Tätigkeit entſaltet Haba 
te den Intereſſen des polniſchen Staates zuwiderläuft“. 


Bewitterſchäden in den Areifen £ukom und 
: Pulamy 


In den Kreiſen Fukom und Pulatoy wüteten neuer: 
dings heftige Stürme und Gewitter. Gleichzeitig fiel 
20 el. Der Sturm entwurzelte zahlreiche Bäume, warf 

ge ee LEN um und gerſtörte. epd 
Wirtſchaftsgebäude. Das Getreide auf den Feldern wurde 
umgelegt; wo es ſchon gemäht und in Garben gebunden 
war, würden die Garben auf den Feldern gerſtreut. Auch 
in ben Gärten ift der Schaden beträchtlich. Die Fall 
115 den Schadens konnte bisher nicht feſtgeſtellt 

erden. 8 


Mißglüdzter Diebftahl in der Bank 
Der Kaffierer. einer Firma Jogchim Szamgszkin 
wollſe in der Allgemeinen Kreditbank in Warſchau 
10000 Zloty einzahlen. Als er etwas abſeits vom Kaſ⸗ 
ſenfenſter das Geld zählte, zog ihn jemand am Rack, 
während ein zweiter Mann ihn auf 20 Zloty aufmerk⸗ 
ſam machte, die auf dem Inn oben lagen. In der Ans 
nahme, der Geldſchein ſei ihm heruntergefallen, hob Sga⸗ 
Maszkin ihn auf, mußte aber dann beim Zählen feines 
Geldes feftſtelfen, daß ihm ein Päckchen mit 10 Hundert⸗ 
platzt einen fehlte. , Er ſchlug Lärm, und das Bankper⸗ 
onal ſchloß alle Türen. Bon der herbeigerufenen Po⸗ 
ligei wurden die Anwesenden einer eingehenden Revilion 
unterzogen. Schließlich at man in einem Papierkorb 
das Päckchen mit den 1000 Zloty. Drei Männer wurden 
verhaftet und ins Unterſuchüngsamt mit 
gab ſich der eine als Jakub Chajkin, geboren in Odeſſa, 
aus. Laut Photo und Fingerabdruck war Chajkin am 
18. Januar 1988 in Prag als internationaler Taſchendieb 
Peter Mafurow, geboren 1908 in Odeſſa, verzeichnet 
worden, ebenſo im Juli vorigen Jahres als internatio⸗ 
naler Taſchendieb Arkadi Belfky in Nalibor, Deutſch 
land. Der Verhaftete erklärte, vor kurzem über die, 
grüne Grenze aus Riga nach Polen gekommen 
Er wurde ins Gefängnis geſchafft. 


Blutiger Erbfchaftsftreit 

a. Zu einem Erbſchaftsſtreit kam es zwiſchen den 
Arden ol im Dorf Kraſoſice, Kreis Raw. Der 
Mjährige Zygmunt Kolas, der glaubte, benachteiligt zu 
fein, ſchoß auf feinen 3jährigen Bruder Jan und vers 
munbete- ihn ſchwer. Darauf flüchtete er in den Wald 
und machte dort feinem Leben ein Ende, indem er ſich 
eine Kugel in den Kopf jagte. Jan Kolas wurde in be⸗ 
n dem Zuftonde einem Kranßenhauſe zuge⸗ 
hrt. 8 


ſenommen Dort 


Blutiges Ende einer Tauffeier 

In Starofielce bei Bialn ſto k feierte man bei dem 
Ehepaar Eiborowſkei Taufe. In der allgemeinen fröhl- 
chen Stimmung zog der Bruder des Vaters des Täuf⸗ 
lings, Staniflaw Eiborowſki, plötzlich einen Revolver, 
ab 5 Schüffe auf feine Schwägerin ab und tötete fie alf 
er Stelle, worauf er ſich ſelbſt ae weiteren Schüiſ 
fen das Leben nahm. Staniſlaw iborowjkt war exit 
vor kurzem nach Abbüßung einer 10jährigen Gefängnis» 
ſtrafe wegen eines Raubmords aus dem Gefängnis zu, 
tückgekehrt. Ciboromfki ſcheint feine Schwägerin geliebt 

hab hne bei ihr Gegenliebe zu finden 


TECHNISCHE PRESSE | 


Schweißen — neuzeitlichſte Technik! 
Man ſoll nicht jagen, die Technik von heute ſei ohne 
omantik. 105 A) er funkenumſprühte GN 
Held jo manchen Liedes, ſeltener geworden; doch an ſeine 
Stelle ift ein Werkmann getreten, der nicht minder von 
fielen Flammen und, 1 e Funkenflug umgeben 
it: der Schweißer! ae er 175 r einer geheimen 
ewehr 


gr 1910 mit fal K 
eſtſchurz, den Kopf uni von der menden 
e dunkle Gläſer die gleißenden Spuren, des 
weißglüthenden Metalles dem Auge erträglich machen. 
Er iſt in den letzten Jahren recht e 
ten, der Werker einer neuen techniſchen Entwicklung; 
denn am Kunſt hat fteigende Anerkennung, ſefundeſt. 
An ſich iſt za das rein Nechniſche des Schweißens ſeit Jahr⸗ 
zehnten bekannt und geläufig: daß man Metalle zuſam⸗ 
Menfügen kann, indem man fie an, den Stoßkanten bis 
um Teigigwerdon erwärmt und unter Druck vereinigt — 
s wußte und übte der alte Hammer⸗ oder Feuer⸗ 
ſchweißer ſeit Jahrhunderten. Die moderne Technik hat 
Allerdings eins neue Nate in Diele alte Handwerkskunſt 
hineingebracht: ſte hat die, handwerkliche Technik vergan ⸗ 
jener Zeiten nicht ur mit ihren. Mitteln fachgebildet, 
ſonderſt fie auch erheblich übertroffen. 5 
Sie hat ein Verfahren aeihatfen, das keinen Vor⸗ 
läuſer hat, die ſogenannte S. meiz«Schmeißuung, Sie iſt 
ſicher die draftiſchſe unter allen neuzeitlichen Verbin⸗ 
dungsarten. Metall erhitzen bis zum Schmelzen und die 
B Ränder miteſannder vereinigen — il 
ohne Vorbild und kennt in früheren Zeiten nicht ſeines⸗ 


deutſche Infchrift: 


zu fein. 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 20. Juli 1989. 
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Wilnnower Bahn wird Hanidiert 


Noch 100 Verletzte in den Arankenhäufern 


Wie die Warſchauer Preſſe mitteilt, hat ſich das Ver. 
ba entſchloſſen, die Wilanower Vorort 
bahn am 1. Oktober l. J. zu liquidieren, da die Verwal⸗ 
tung der Geſellſchaft der Warſchauer ufuhrbahnen den 
Forderungen des Minifteriums bezüglich der Verkehrs 
ſicherheit auf der Wilonomer Bahn nicht nachkommen 
wollte. Das Verkehrsminiſterium hatte dieſe Forderun⸗ 
gen mit dem Termin des 1. Oktober 1939 ſchon vor dem 
kragiſchen Unfall hei Pomfin gestellt. Die Geſellſchaft 
war auf dieſen Termin nicht eingegangen und hatte ex» 
klärt, keine Mittel zu beſitzen, um die vom Miniſterium 
geforderten Maßnahmen dürchzuführen. 

Scgmit wird am 1, Oktober die Wilanomer Bahn fo» 
wie die von der gleichen Geſellſchaft betriebene Bahn 
Jabionng—Karczew Tiquibiert werden. Der Verhehr 
wird in Zuknuft auf dieſen Strecken mit Hilfe von Auto 
buffen der Staatsbahnen aufrecht erhalten werden. 

* 


Den im Zuſammenhang mit dem Eiſenbahnunfall 


verhafteten Statignsvorſteher von che 
‚örte 
bes 


Belwederſaa, Zenon Kaczynfki, 


ver! 
geſtern der Unterſuchungsrichter 


in Anweſenheit 


Denkmalsſturz in Chorzom 
In Chorzow befand ſich auf dem früheren Neben» 
berg, dem jeßigen BOTEN NORDEN: ein Denkmal des Be- 
en Wh der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie, des Gro 
en Wilhelm von Reden, das im Jahre 1852 errichtet 
worden iſt. 7 

Wie der „IRE“ unter dem Titel „Freche Tal 
von Propokateure n“ berichtet, iſt das denkmal 
in der Nacht zum 18. Juli von unbekannten Tätern vom 
Sockel geſtürzt worden. Es fet nicht ausgeſchloſſen, fo 
ſchreibt das genannte Krakauer Blatt weiter, daß es ſich 
hierbei um das Werk von Provokateuren handele. Die 
polizeiliche Unterſuchung werde zweifel 
los dieſe Frage aufhellen. 

Wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ dazu berichtet, ist 
das 59 Denkmal bei ſeinem Sturz etwas beschädigt 
worden. 

Seinen Bericht über den Denkmalsſturg ſchlah der 
„Oberſchleſiſche Kurier“ mit den Worten: „Der Sochel 
des Denkmals auf dem Redenberg zu Chorzow trägt die 


Dem Begründer 
des ſchleſiſchen Bergbaues 
dankbaren Gruben» und Hüttenge werten 
und n Schleſſens 


Graf Reden war der Begründer des ſchleſiſchen 
Bergbaues,. Seiner Tatkraft, Ionen Weitblick haben 
wir es zu verdanken, daß Hberſchleſien ein reiches Land 
geworden ift. Und wenn ſich in der Gegenwark die po⸗ 
Titifchen Verhältniſſe in der Welt und beſonders in Ober⸗ 
ſchleſten fo fehr geändert haben, fo entbindet das uns 
alle noch lange nicht von der Dankespflicht dem Manne 
gegenüber, dem Millionen und aber Millionen non ober 
ſchleſiſchen Menſchen im Laufe der Jahrzehnte Arbeit 
und Brot zu verdanken hatten. Wenn ſich alich heute 
Polniſch⸗Oberſchleſien e nicht verpflichtet 
fühlt, das Andenken des Grafen Neben befonders gu 
ehren, jo iſt es doch 1 30 für Polniſch⸗Oberſchle 
ſien, eine Ent⸗Ehrung des Uni ſenkens dieſes großen 
Mannes nicht zuzulaffen und die Spuren einer etwaigen 
Entehrung, wie einen gemaltfamen Denkmalsſturz, zu 
befeitigen, und zwar dadurch, daß Nebens herunterge⸗ 
ſtürztes Standhifd wieder den Ehrenplatz erhält, der ihm 
gebührt.“ 5 


Mie aus einer fpäteren Meldung hervorgeht, wurde 
bei den e een auch der Sockel des Denk: 
mals entfernt und fortgeſchaff 


Es ift der Gluthauch der Schweißgaſe he 75 
er die, 


erſetzen 
und 


umständlich und ſchwierig es tft, ein Gußſtück, etwa die 
Fundamen platte für eine Maſchinne, hexzuſtellen. Da wird 
ächſt ein M. Holz gefertigt, Diefes Modell 
wird eingeformt, d. 5. unter dem Wirken kundiger Hände 
entſteht eine Gußform, die ſchließlich nom flüſſigen Guß. 
metall ausgefüllt wird. Das alles wind heim Schweißen, 
wesentlich einfacher: aus einzelnen Blechſtücken. die Dal: 
7 geschnitten werden, entſtegt hier unter der verbin, 
nden Wirkung der Schweißflamme eine billigere und 
leichtere Konſtrüktion, die vie gleichen Zwecke erfüllt. 
Außer dem am meiſten geübten Schmelzſchweißen 
kennt die heutige Technik aber auch ein Schweißverfahren, 
bei dem die zu verbindenden Stüde von innen heraus 
erhitzt werden, das iſt bie eleltrſſche Widerſtands⸗Schwei⸗ 
ung. Hier ift es der hohe Uebergangswiderſtand, den 
er elektriſche Stram zroſſchen den ſtumpf aneinander ⸗ 
ſtoßenden Metallteilen findet, welcher die zu vereinigen ⸗ 
den Enden auf Schweißhitze bringt. Es . ein wahres 
euerwerk von Funkengarben, das bielen Vorgang beglei⸗ 
et; denn bei dieſer ſogenaunten Abbrenn⸗Sſumhbſchwei. 
hung wird die Berührung der beiden Teile wicht dauernd 
0 ſondern vielmehr durch ſtändiges Hin, und, Here 
bewegen unterbrochen, jo daß ſtandig neue Flammen 
högen entitehen, die die Unebenheiten, und Schlacken ah: 
brennen, bis schließlich ſaubere Vereinigungsflächen ent⸗ 


Staatsanwalts. Kaczynſki, der 52 Jahre alt ift, arbeſ 
5 ſeit A er eine 1 i Wahrend dieſer 
angen Zeit war keine einzige Unterſuchung gegen i 
e worden. 19 . 
* 
Die Zahl der Todespfer hat ſich nicht ver⸗ 
wößert, wenn auch der Zuſtand aer Reh 
eßter weiterhin beſorgniserregend tft. In den einzel. 
nen Strankenhäufern befinden ſich immer koch gegen 100 
Verletzte. Einzelne Verletzte konnten im Laufe des Ta⸗ 
ges das Krankenhaus verlaſſen. Dafür melden ſich erſt 
jeht noch weitere Perſonen in den Ktakenhäufern, die 
bet dem Unglück von Powſin verletzt worden find. Es 
handelt ſich auch vor allem um Perfonen, die einen Ner⸗ 
benzuſammenbrüch erlitten haben. So wurde in Wor⸗ 
ſchall geſtern ein junges Mädchen von Straßenpaſſanten 
beobachtet, die Anzeichen von Geiſtes krankheit verriet, 
Es ſtellte ſich dann heraus, daß es ſich um ein Dient. 
mädchen unbekannten Namens handelt, die zuſammen 
mit ihren, Brotgebern am Sonntag abend mit der Bahn 
nach Warſchau zurückgekehrt und dann bei dem Unfall 
| 1 worden war. Ihr Arbeitgeber ſelbſt kam ums 
en. 


Weihgaben merden geftohlen 

Wegen der ftändig vorkommenden Diebitähle werk. 
voller eihgaben non den Altären hot der Pfarrer der 
St. Sohannis-Bafilika in Thorn angeordnet, daß die 
Meihnaben künftig an ſicheren Stellen untergebracht und 
auf den Altären nicht mehr ausgeftellt werden, 


Schweres Autounglüd 


Auf der Chauſſee zwiſchen Swarzewo und Wie l ha 
[Wies fuhr ein von einem gewiſſen Praybylſzi ger 
führtes Perſonenauto infolge Reifenbefekts gegen einen 
Baum und wurde zerſtört. Alle Mitfahrenden wurden 
verlegt, am ſchwerſten der Tiſchler Bernhard Kunath aus 
Wielka Wies, der einen Schädelbruch und Geſichtswun⸗ 
den davntrug und bald darauf im Krankenhaus ſtarb. 


| Derrohte Jugend 
| Auf einem Dee e wurde der 2Bjährige 
Zenden Kazmierezan von Unbekannten jo arg verprſl 
eit, daß er in ſchwer verletztem Juſtande ins Kranken, 
9015 in Rutno übergeführt werden mußte. Kagzmier⸗ 
czah hatte den ganzen Abend über mit einem Mädchen 
datt Als er ſeine Tänzerin nach Hauſe begleitet 
atte und feine, Wohnung im Dorfe Ambrogem, Kreis 
Lenczyeg, auſſuchen wollte, wurde er überfallen und mit 
einem Knüppel niedergeſchlagen. 5 f ak. erlitt 
einen Schädelbruch, in deſſen Wige ex eine Lähmung ers 
litt und bie Sprache verlor. Die Täter konnten uner⸗ 
kannt entkommen. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Lemberg ſtarb der ehemalige ſchleſiſche Woſe⸗ 
wode Antoni Schultis im Alter von fahren. 

m Male Eiche Bananen vernichtete ein Brand 
4 Millen und einige Wirtſchaftsgebäude ſamt Hausrat 
und Landwirtſchafksgeräten. Der Schaden 
35000 Zloty. 5 N Y 

Im Dorf Toporowice im Kreiſe Jawiercie wur⸗ 
den in letzter Zeit mehrere Fälle von Maul, und Klauen. 
ſeuche feſtgeſtellt. Die Kreisbehörden haben Abwehr ⸗ 
maßnahmen angeordnet. N Br 

In Ablershorſt wurde die Kioskbe| igerin Mario 
Wolkowie auf dem Heimwege um Mitternacht von 
einem Unbekannten Mann überfallen, der ihr die Hand⸗ 
tafhe mit 10.000 Zloty raubte und entkam. 


überſteigt 


ſtanden find, 
aneinander 


rllcgt werden. 
Alle dieſe Verfahren ſind nichts weniger 
nenwerk; gerade das Gegenteil trifft für ſie zu: es gi t 


als Maſchi, 


udwerkliche Tätigkeiten, bei denen es auf, bie 
Auverläfftgleit des Arbeitsausführendan ſo entſcheidend 
ankommt wie das Schweißen. Das liegt zum wo 
Teil daran, daß man einer Schweißnaht nicht von außen 
anſehen kann, ob fie. „geſund“ un brauchbar iſt; man 
müßte ſie eben zerreißen, um das ſeſtzuſtellen Damit aber 
iſt wiederum ihr Zweck durchkreuzt. tan iſt zurzeit leb, 
haft bemüht, Verfahren zu ‚finden, um eine hwoißnahl 
auf ihre „Geſundhelt“ zu prüfen, auch ohne fie zu zer 
hren. e er fog e e 9 
ung. aber iſt immer der hochw „ „Aumer] 0 wel 
ber a der Ihkenſch. der bie Technit beherrſcht und ihr 
gebietet. 


wonige, 


neue Werkftoffe im Bauweſen 
U. Unter den zahlreichen neuen Kunſtſtoffen, die in 
den letzten Jahren in Deutschland entwickelt wurden, 
befindet ſich auch eine ganze Reihe folder, deren Eigen. 
schaften eine Verwendung im Naußandwerk, gestatten. So 
gibt es heute einen unter Mitarbeit der J. G. Farben 
entwickelten Linoleumartigen Fußbodenbelag aus deutschen 
Stoffen, ferner auch einen gummiartigen Fußbodenbelag 
aus Mipofam, der alterungsbeſtändig, kropenfeſt und jeht 
ſchwer brennbar iſt. Für die Herſtellung von Türen, 
Iwiſchenwänden, Verſchalungen, Fenſterbänken haben ſich. 
olzfaferplatten, die aus Holzabfällen mit einem Kunſt⸗ 
10 als Bindemittel bestehen, ſehr bewährt, ebenſo auch 
Ha ienpfatten und Phenolharhpreßmiſchungen. Druck ⸗ 
loſe Abflußleitungen werden heute nicht mehr aus Eſſon 
sondern aus Igelit oder Milpolam hergeſtell. Bauſteine 
macht wan mit Phenolharzlbſungen metterbeftändig. Aug 
für . ſollen Hartfajerplatten ausgeprobt 
werden. 


„Fre Eee — Donmersting, Den ZU, Jun 1882. 
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SIPORT PIRIESSIE 


EEE EEE 
Am Sonnabend Start 


Pn. Um kommenden Sonnabend beginnt 
ſernfahrt „Rund um Polen“. Am Rennen nehmen 42 
Fahrer, darunter 6 ausländiſche Gäfte teil. Aus dem 
Lodzer Bezirk nehmen drei Fahrer teil: Leſkiewicz und 
Kunczar aus Finſter ſowie Jaſkulſti aus LRS, Die 
i iſt in acht Etappen aufgeteilt: Warſchau — 
Lublin — Lemberg — Rzeszow — Krakau — Teſchen — 
Kattowitz — Pelrſtau — Warſchau. Der Haupiſchleds⸗ 
richter des Rennens iſt der Präſes des Polfiſchen Nad⸗ 
fahr⸗Verbandes, Direktor Wolembiowſk. 

Von den Lodzern hat Jaſkulſti Chancen, einen guten 
Platz zu belegen. Wie erinnerlſch, belegte er in der Fern⸗ 


die Rad.; fahrt 


zur „Tour de Pologne“ 


um Meer den ehrenwerten vierten Platz. Leſkie⸗ 
wicz kann aber auch unter der Spitzengruppe zu finden 


fein. 

Die Kahrtitredie beträgt 1288 km. Die längſte Etappe 
Jublin—Lemberg zahlt 211 km. Die ſchwierigſte Etappe 
dürfte die von Lemberg nach Rzeszow fein, vor allem, weil 
dort die ſchlechteſten Wege anzutreffen find. 

Der Sieger des Rennens erhält einen Preis des Vers 
kehrsminiſters Ulrych, des Protektors des diesjährigen 
Rennens. 

Durch Lodz kommen die Teilnehmer des Rennens am 

letzten Tag auf dem Wege von Petrifau nach Warſchau. 


Die Vorbereilungen zu £KS-SKS 
(Starachowice) im vollen Gange 


Pn. Das Fußballſpiel LAS — Sas (Starachowice) 
bat infolge feiner Bedeutung beträchtiges Intereſſe her 
vorgeruſen. In beiden Lagern find die Vorbereitungen 
in vollem Gange. SAS hat ſchon die Mannſchaftszuſam⸗ 
menſetzung namhaft gemacht. Es iſt die ſtärkſte Mann⸗ 
ſchaft, die SRS jetzt aufſtellen fan: Szombara — Grze⸗ 
ziel, Wolſti — Miszta, Brzozowfli, Ibroja — Gwozdz, 
Kimmel, Smoczel, Luchter, Fiſtrowich. Wobei zu bemer⸗ 
ten iſt, daß der Angriff der ſtärkſte Teil der Mannſchaft 
ift, Der Kampf vexſpricht alſo, eine Auseinanderſeßung 
zwiſchen dem Angriff der Gäſte und der LRS:BVerteibi« 
gungslinſe zu werden. 

Im Lager der Lodzer herrſcht begreifliche Erregung. 
Am Dienstag fanden ſich viele Kibike zum Training der 
„Roten“ ein, um die Form zu ſehen, in der ſich ihre 
„Lieblinge“ befinden Die Mannſchaftsleitung hat die 
Juſammenſetzung der Mannſchaft noch nicht belannige⸗ 
geben; ſie wird vom heutigen Training abhängig gemacht. 
In der Verteidigung wird mahriheinlih eine Aenderung 
vorgenommen werden müſſen, wo vor allem die Poſition 


Cichonſtis bedenklich erſcheint. Auch die Angriffslinie 
dürfte eine Aenderung erfahren. Es beiteht das Projekt, 
im Angriff Miller, Galumbinſti, Lewandowſki, Ko⸗ 


rzewſki, Rudnicki ſpielen zu laſſen. Wenn Galumbinſti 
Urlaub bekommt und Koczewſki heute zum Training ſeine 
Form unter Beweis ſtellen wird, dann wird dieſe Zus 
ſammenſetzung im Angriff zu ſehen fett. 

Vom Intereffe um das ffußballſpiel LAS — Sg 
zeugt ein Sonderzug, der die Freunde von Sa nach Lodz 
bringen wird. 


Edmard Trojanomfki 
Mitglied des Polniſchen Leichtathletik Verbandes, 
ehemaliger Aktiver und jekt Sportſchriftleiter im „Dohrn 
Wieczar“ und „Przeglad Cportown“, wurde vom Polni⸗ 
ſchen Leichtat foerband auf die Dauer von ſechs Mo⸗ 
naten disqualifiziert. Die Maßnahme geihah eines Auf⸗ 
ſatzes wegen, der die Tätigtejt des Leichtathletilverbandes 
kritiſch beleuchtete. 
Anmerkung der Schriftleitung: Es handelt ſich wahr⸗ 
ſcheinlich um den Aufſatz, Der im „Dobry Wieczor“ ers 
ſchjen und von uns am 18. d. M. abgedruckt wurde. 


Göpfert ſchlug Szigetti 


Die Internationalen Deutſchen Tennismeiſterſchaften 
in Hamburg begannen am Mittwoch mit einer neuen 
Ueberraſchung. Der junge Nürnburger Rolf Göpfert 
schaltete den ungariſchen Spikenipieler Szigetti leſcht 
6:2, 678, 6:1 aus. 

Göpfert hat damit die Vorſchlußrunde exxeicht, wo er 
gegen den Sieger ber Begegnung Roderich DenzelsCanes 
pele zu kämpfen haben wird. 

Im weiteren Verlauf der deutſchen Tennismeiſterſchaf⸗ 
len in Hamburg erreſchten Roderich Monzel, der 
Schwede Schröder und der Italiener Canepele die 
vierte Runde im Männereinzel. Menzel fand bei Buch⸗ 
holz keinen großen Widerſtand und ſiegte 6:2, 6:8, 6:8, 
Schröder bezwang Siba 6:3, 6:2, 8:6, während Canepele 
erſt nach fünf Sätzen über Bano 2:6, 4:6, 6:2, 6:0, 6:4 
ſiegreich blieb. 

Im Fraueneingel zam als erſte die Titelverteidigerin 


‚Goethe dichtet ein Teinklied 


Wohl eines der ſchönſten Trinklieder, die wir in der 
deutschen Literatur Haben, iſt das bekannte Gedicht Jo⸗ 
hann Wolfgang von Goethes „Ergo OBER 8% Es 
ergeht ſich wicht eta in ein behagliches Hfneinverſenken 
in das Trinken als einer Wa Genußbetätigung, 
ſondern es verherrlicht den befonnenen Weingenuß auf 
wirklich ideale Weſſo. 

Wer das bekannte Trinklied Woethes „Ergo biba⸗ 
us“ lieſt oder ſingt, wird ſicher auf den Gedanken kom⸗ 
men, es ſtamme aus der Jünglingszeit des Dichters, etwa 
aus dem fröhlichen Treiben feiner Leipziger Untverfitätse 
jahre. Die Taſſache, daß Goethe ſein „Ergo bibamus“ alsı 
würdiger Staatsminiſter mit einundſechzig Jahren 95 
schrieben hat, wird viele überraſchen. Goethe ſchrelbt 
barliber in feinen „Theorien Newtons“. Die Anregung 
zur Abſaſſung bes Gedichtes wurde ihm in e 
des berühmten Basedow, der die Formel „Ergo bibas 
mus“ bei vielen Gelegenheiten angewendel hat. Als 
Goeihe ſeinem Schreiber die Abfaſſung feiner Gedanken 
über Newtons „Theorien“ anſagte, war des Dichters 
Freund Riemer anweſend. Riemer kam auf den Gedan⸗ 

n, daß die Loſung „Ergo bibamus“ recht gut der Kehr⸗ 
reim für ein Trinklied werden könnte. und Goethe riet 
ihm an, ein ſolches Gedicht nieverzuſchreiben, das ihm nach 
feiner Vollendung auch gefallen haben ſoll. Nach einiger 


de Sperling in die Vorſchluhrunde. Sie ſchlug die 
udetendeulſche Meisterin Frau Beis Müuer 61, 6:0. 
Die Ungarin Somogyi kam als achte Spielerin in die 
vierte Runde durch einen 6:4, 6:3 «Sieg über Frl. Walter, 


Der Reidısfporfführer mif über 1000 


denfldien Symnaftikern in Stockholm 


Das Kdc Schiff „Wilhelm Wuſtloff“ iſt am Mittwoch 
früh mit den deutſchen Teilnehmern an der Ringiade, die 
am Donnerstag nachmittag durch König Guſtaf V. im Olym⸗ 
piaſtadion eröffnet wird, in Stodholm eingetroffen und iſt 
vor dem Königlichen Schloß auf dem „Strom“ vor Anker 
gegangen. Unter den Teilnehmern befindet ſich auch die 

eutiche offizielle Abordnung für die Lingiade mit dem 

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten an der Spitze. 
Die deulſche Hauptmannſchaft zählt rund 1100 männliche 
und weibliche Gymnaſtiker, außerdem iſt der NS⸗Reichs⸗ 
bund für Leibesübungen noch mit einigen Sondergruppen 
vertreten. 

Gegen 9 Uhr vormittags kamen die Wertreter des 
ſchwediſchen C ganiſationslomitees für die Lingiade mit 
deſſen Vorſitzen n Generaldirektor Ebgardh und Generals 
ſekretär Gymnaſtildirektor Holmſtröm an der Spitze an 
Bord, um die deutſchen Teilnehmer willkommen zu heißen. 
Der Reichsſportführer dankte für die Begrüßung und hob 
hierbei die gute und erfolgreiche Zuſammenarbeft zwiſchen 
den deutſchen und ſchwediſchen Gymnaſtfkern und Sport⸗ 
lern hervor. 


Huch Japan kommt nach Sarmiſch 

Nachdem bereits die Nennungen einiger Länder für 
die Winterolympiade 1940 vorliegen, hat nun auch Japan 
bekanntgegeben, daß es bereit ſei an den 5. Olympiſchen 
1 1940 in Garmiſch⸗Partenkirchen teilzu⸗ 
nehmen. 


Unfall bei der „Tour de France“ 


Bei der „Tour de France“ kam es zu einem ſchweren 
Unfall. Drei Fahrer, Merſch, Maes (Belgien) und Maye, 
ſtießen aufeinander, was zum Teil ſchwere Verletzungen 
zur Folge hatte. Merſch mußte ſogar in das mächſte Krane 
kenhaus geschafft werden Außer dieſem größeren Unfall 
waren auch einige kleinere zu notieren. 

In der Geſamtwertung führt bisher Pietto. Die 
letzte Etappe gewann der Schweizer Eſtſchi. 


Neuer Frauenweltrekord in Paris 

Bei den Meiſterſchaften der franzöſiſchon Leichtathle⸗ 
tinnen ſtellte die aus den Läuferinnen Lucas, Wincent 
und Fize beſtehende Staffel des Pariſer Frauenſportklubs 


alf 3 Meter mit 7:22,6 einen neuen Weltrekord 
auf. : 


Ifo-Aollo ift wieder da 


Im Ausſcheidungskampf für den Länderkampf gegen 
Schweden ſiegte in Helſingfors Lindblad im 3000 Me er ⸗ 
Hindernislauſen in 9:09,6 vor dem Olymptafieger Bil: 
mart Jſo⸗Hollo, der 911,4 benötigte. Die Zeit von Lind» 
blad iſt um nicht gang drei Sekunden ſchlechter als die des 
deutſchen Meifters Kaindl. Für die B⸗Mannſchaft wurde 
der bekannte Langſtreckler Pekuri aufgeſtellt, der bei ſei⸗ 
van: 151 5 Hindernislauf gleich die gute Zeit von 9:14, 
erzielte, 


ge aber glaubte Goethe, fih ebenfalls einmal an dem 
toff verſuchen 7 ſollen. Das Ergebnis war die te 
9 510 bibamus“, mie es heute noch geſungen wird. Die 
Muſfik dazu ſchrieb der Tonſetzer Zelter. 
In ben 1 die Goethe von ſeinem Freunde 
ſammelte, findet fih ein Schreiben Jelters, in es 
ſeißt: „Schon feit einigen Wochen iſt mir nicht, wie mir 
ein ſollte. So hatte ich geſtern 5 keinen Wein ge⸗ 
runder und war nach dem Eſſen auf dem Sopha einge⸗ 
Dei Unteres hatte mein veritändiger Briefträger 
Ihr blaues Couvert auf meine Bruſt gelegt, weſches ich, 
wie mir die Augen aufgingen, freubia erkannte. Ehe 
ich's erbrach, ließ ich mir Wein geben, um mich völlig zu 
ermuntern. Ankerdeſſen meine Tochter einſchenkte, er» 
bach ich das Siegel und rief mit lauter Stimme: „Ergo 
bibamus“. Das Kind ließ vor recen die Flaſche fal ⸗ 
Ten, die ich auffing; da ward ſch wieder lustig und mutig, 
wozu der Wein, wahrſcheinlich aus Dankbarkeit für ſeine 
Rettung, das Seinige tat. Ich ließ mir die Feder brin⸗ 
gen, um ſogleich das Gedicht in Musik zu ſeßſen. Als ich 
auf die Uhr ſah, war es Zeit, in die Singakademie zu 
gehen, wach deren Endigung die Lieder⸗Tafel heute bei⸗ 
ſammen war. Es waren vierzig Männer an der Tafel; 
ich las das Gedicht vor, am Ende jeder Strophe riefen 
alle in unſſono, gleichſam im Doppelchor von ſelber: bi⸗ 
bamus! Sie ſyllabierten den langen Vokal jo fürchter⸗ 
lich, daß die Dielen erklangen und die Decke des langen 


Munſt und Wiſſen 


Germaniſches Hönigsgrab gefunden ? 
Wei Ausgrabungen in Hallſtadt 

Bei Ausgrabungen im Hallſtädter Salöbergtal ſtieß 
man, wie Der betannte Hallſtädter Forſcher Dr. Morton 
mitteilt, auf ein nach feiner Shähung 2ietauſend Jahre 
altes Grab. Beim Ausſtechen eines Raſenviereckes kam 
zunächſt ein großer Brongeeimer zutage, ihm benachbart 
2 55 noch ein zweiter und ein noch prächtigerer dritter 
Eimer. Dieſer zeigte an ſeiner Inmenſeite das urgerma⸗ 
niſche Sonnenfinnbild, Unweit dieſer drei Geſäße, die 
höchſtes Können der damaligen Metallarbeiter verraten, 
lag ein Skelett, dem zwei Schmuchſtücke, ein Bronzedolch 
. ein goldenes Armband beigegeben waren. Das Arm⸗ 
band iſt ein Wunderwerk der Goldſchmiedekunſt. 0 
ders bemerkenswert iſt der Verſchluß, der aus hauchdün⸗ 
nen Goldplättchen beſteht. Das Gewicht des goldenen 
Armpbandes beträgt 11,25 Gramm. Es ift anzunehmen, 


| dab es ſich um das Grab eines Königs handelt. 


Sechs Länder bei der Internationalen 
Orgel-Feftwoche 
Vom 8. bis 15, Dober in Aachen 


dv. In Aachen findet vom 8. bis 15. Otkoßer eine 
internationale Orgelfeſtwoche ftatt, hei der neben deut. 
ſchen Organiſten, Chören uſw. Künstler der benachbarten 
Länder Holland, Belgien und Frankreich ſowie aus Ita⸗ 
lien und der Schweiz mitwirken. Im Mittelpunkt des 
Programms ſteht das Orgelſchaffen Johann Sebaftian 
Bachs, das in fämtlichen Konzerten vertreten ſein wird. 
Darüber hinaus wird alte und neue Orgel muſtk aller be⸗ 
teiligten Länder geboten. > 

Der erſte Tag bringt u. g. Ne Einweihung einer 
neuen Orgel im Städtiſchen Konzerthaus mit Musik von 
Bach, Händel und niederländſſchen Zeitgenoſſen ſowie je 
ein Orgelkonzert mit alter und neuer belgiſcher (Peeters 
Mechelen) und niederländſſcher (van der Horſt⸗Hilverſum! 
Orgelmusik. Für den 9, iſt u. a. ein Orgelkonzert mit 
Merten ſchwoeſzeriſcher Zeſtgenoſſen (Maihaei-Minters 
thur), für den 11. Orgelmufit der Hitlerjugend, für den 
12. ein Konzert mit alter ſpaniſcher Orgelmuſik, für den 
18. eine Hausmuſibſtunde im Nolokoſaal des Couvenhau⸗ 
ſes und für den 14. ein Orchesterkonzert vorgeſehen. Die 
Feſtwoche endet am 15. Oktober mit Feſtgottesdienſten, 
einem Feſtatt im Kor haus und ſe einem Konzert mit 


aller und neuer franzöſtſcher (Marchal⸗Paris) und italie⸗ 
Orgelmuſik. 


niſcher (Germani⸗Rom) 
wird ein Ausflug zu hiſtoriſchen Orgeln der Eifel unter 
nommen. Außerdem wird Konzerthaus eine Ausſtel, 
lung von Orgelliteratur gezeigt. 


Am 16, Oktober 


Neue Chorwerke von Prof. Fritz Cubrich 

Fritz Lubrich hat in den letzten Wochen folgende 
Männerchorwerke komponiert, die im Herbſt diefes Jah ⸗ 
res erſcheinen werden; Verrat (dem Berliner Männerge⸗ 
fangverein gewidmet); Heldenehrung (dem ſudetendeut⸗ 
ſchen Sängerbund gewidmet) und Bergarbeiterlied (Paul 
Rodewald und dem Kattowitzer Männergeſangverein ge⸗ 
mibmet). 

Außerdem vollendet Lubrich einen großen achtſtim⸗ 
migen gemiſchten Chor a cappella nach einer Dichtun 
des altchineſiſchen Kaiſers Teuchi, betitelt „Säe nur“, 
der dem Meiſterſchen Geſangverein zugeeignet iſt. 


Das intereſſanteſte Buch 


MTP. Das bekannte amerikaniſche „Inſtitute os 
Public Opinjon“ hat eine neue Umfrage veranſtaltet, in 
der das Publikum aufgefordert wurde zu ſagen, welches 
Buch am intereſſanteſten jei. Die Antwort ſſt verblüffend 
und echt amerikanisch: weitaus an der Spitze aller ges 
nannten Bücher ſteht die . Bibel, Hierüber herrſcht in 
der amerikaniſchen Oeſſentlichleit kein Zweifel. Die Ver⸗ 
öffentlichung der Ergebniſſe dieſer Umfrage verheimlicht 
nicht, daß die Auswertung ſonſt recht kompliziert war. 
Immerhin konnte eine Lifte von 20 Büchern, meiſt Wer ⸗ 
ken amerklaniſcher Autoren aufgeſtellt werden. die weit⸗ 
gehend intereſſant gefunden werden. Meiterhin konnte 

s Inſtitut ſeſtſtellen, daß die Meinungen über dieſe 
Frage ſtark ſchwanben, und zwar je nachdem, ob ein Buch 
aktuell iſt oder nicht. Hierunter it nicht Tagesaktualitäf 
zu verſtehen, ſondern z. B. die Tatſache, daß ein Buch viel 
verlangt wird, wenn es verfilmt worden it, Dies war 
3. B. der Fall bei Didens „David Copperfleld“; ſämtliche 
amexitaniſche Bibliotheken mußten die Exemplare ver, 
vielfachen, als der Film herauskam. 


Saals fi zu heben ſchien. Da war die Melodie wieder 
da, und Sie erhalten es hier, wie es ſich von ſelber lom⸗ 


poniert hat.“ 

Man erzählt ſich, ee Jahre ſpäter ſich im Bei« 
ſammenſein der beiden Männer eine rührende Epſſode 
enen 9e habe. Goethe und Zelter ſaßen an einem 
ſchönen Hochſommerabend vor dem Weimarer Gartenhaus 
des Dichters plaudernd, als aus einer benachbarten Gaſt⸗ 
ſtätte ein mehrſtimmiaer Chor junger Leute erklang: das 
Trinklied des greifen Dichters. Zelter war gerührt, als 
er es hörte. Goethe füllte die Gläſer mit rheini chem 
Wein und ſtieß mit dem Komponiſten an und fühlte ſich 
Nag t den Studenten, die ſein „Ergo bibamus“ in die 
Nacht hinein ſangen. Es war etwa ſieben Monate vor 
dem Tode des Dichters. 
Noch heute aber erklingt fein Lied Überall dort, wo 
frohe Menſchen zuſammenkommen. Sein Jauber tt uns 
gebrochen, das Lied it ewig fung, wie der Wein, deſſen 
10 55 es gilt und deſſen Kraft ſich erneuert, jahraus, 
jahren. 

Wenn die Weinbaufachleute aus aller Welt ſich in 
dem alten herrlichen Weinſtädichen e 
Internationalen Weinbaukongreß 1930 
verſammeln, dann wird ſicher manch ehrendes Gedenken 
dem Dichterfürſten Goethe gewidmet ſein, der durch ſeine 


Verſe dem deulſchen Wein ein unvergängliches Denkmal 
geſetzt hat. 


Beſon⸗ 


aus, 


in 
zum 
138 
iken, 
eine 
mal 


Wenn die polnische Textilindustrie schwer um die 


Aufrechterhaltung ihrer Ausfuhr kämpfen muß, so teilt I 


zie dies Schicksal wenn nicht mit der Textilindustrie 
der ganzen Welt, so doch mit derjenigen Europas und 
der Vereinigten Staaten. Fast alle Länder, die sich der 
Industrialisierung zuwenden, verlegen sich zuerst auf 
den Aufbau einer eigenen Textilindustrie, und lassen 
an die Stelle der Einfuhr von fertigen Textilerzeugnis- 
sen die Einfuhr von Textilrohstoffen treten, soweit, sie 
nicht auch diese innerhalb der eigenen Grenzen erzeu- 
gen können, Vergleicht man die beiden guten Jahre 
19 29 und 1937 miteinander, so kann man einen geringen 
mengenmäßigen Rückgang des internationalen Textil- 
vohstoffumsatzes, einen deutlichen mengenmäßigen 
Rückgang des internationalen Garnumsatzes und einen 
außerordentlichen wertmäßigen Rückgang des interna- 
tionalen Umsatzes an Geweben, Kleidung und Wäsche 
feststellen; der letztere Umstand ist nur zum geringen 
Teil aus den von 1920—1937 erfolgten allgemeinen 
Preissenkungen der Rohstoffe, im wesentlichen aber 
aus mengenmäßiger Schrumpfung zu erklären, die bei 
zinem unverminderten mengenmäßigen Gesamtver- 
brauch der Menschheit vor sich gegangen ist. 


Weltausfuhr von Textilrohstoffen (1000 t) 


1929 1937 
Natürliche Seide . 56 40 
Abfallseide 23 14 
Schafwolle i 1004 1144 
sönstige Tierbaare 56 47 
Abfälle und Wolle von Tierhaaren 69 58 
Kammzug davon 55 54 
Baumwolle 3333 3330 
Flachs und Flachswerg 406 345 
europ. Hanf und Hanfwerg 127 107 
Jute roh ohne Werg 886 862 
sonstige pflanzliche Spinnstoffe 584 648 (1936) 
Lumpen 612 522 
A 7211 7172 
Weltausfuhr von Garnen (1000 t) 
x 8 1929 1937 
Kunstseide, Zellwolle u. Gespinste daraus 61 132 
Seidengarn . 1 5 4 
Garn aus Schafwolle und Tierhaaren 95 58 
aus Baumwolle 267 236 
Garn aus Hanf, Flachs, Ramie 57 40 
Garn aus Jute 44 35 
529 505 


Nur das Auftreten der Zellwolle hat ein weit er- 
deblicheres Absinken der Gesamtzahl verhindert. 


Weltausfuhr von Geweben und Kleidung (Mill. RM) 


R * 1929 1937 
Gewebe aus Seide, Kunstseide, Zellwolle 1787 567 
Schafwolle und Tierhaaren 1914 618 
Baumwolle 5531 1856 
Flachs, Hanf, Ramie 196 110 
Jute . 604 196 
Wirkwaren 988 271 
Kleidung und Wäsche 1.190 439 
Filzhüte und Hutstumpen aus Filz 281 65 
Sonstige Kopfbedeckungen 194 52 
Jutesäcke - 453 149 

A 13138 4323 


Vine deutliche Sprache reden auch die Ziffern über 
die Weltbestände an Baumwollspindeln und mechani- 
schen Baumwollwebstühlen in den verschiedenen Tei- 
len der Erde (1000 Stück): - 


Baumwoll- Mech. Baum- 

spindeln wollwebstühle 

7 1930 1937 1930 1936 
A. Europa ; 103888 88638 1914 1742 
Vereinigte Staaten 34031 26983 699 573 
A. zusammen 187919 115 622 2618 2315 

8. Asien 19808 26827 400 600 
„übriges Amerika 4719 4691 143. 151, 
übrige Länder e 1562 2384 3 


B. zusammen 
Welt 


5 54 
164.008 149 824 3158 3069 


Lodzer Textiwarenausfuhr Im Juni gestiegen 
Insgesamt wurden im Juni d. J. aus dem Lodzer 
Bezirk 


325.002 kg Textilwaren im Werte von 2286 258 Zloty 
Ausgeführt. Gegenüber dem Monat Mai ist ein Anstie) 
der Warenausfuhr um fast 25 Proz. zu verzeichnen. Und 
Lear Waren im Mai 272186 kg Waren im Werte von 
886 033,79 Zloty ausgeführt worden. Der Anstieg be- 
acer, also mengenmäßig 79816 kg und wertmäßig 
0225,08 Zloty. 

Wie verlautet, wurden im Juni die meisten Wa- 
ten aus dem Lodzer Bezirk nach England ausgeführt. 
Inolgen Kolumbien, die Vereinigten Staaten, Argen- 

en usw. . 


Erweiterung des polnisch-schweizerischen 
Warenaustausches 8 


hi Auf Grund der dieser Tage in Bern abgeschlosse- 
a pölnisch-schweizerischen Besprechungen der Regie- 
Ungskommissionen für Kontrolle des Warenumsatzes 
At Polen größere Kontingente für die Ausfuhr von 
AR Kartoffelflocken und Kohle nach der Schweiz 
Cheng während die Schweiz größere Mengen von 
Bermikalien, Schreibmaschinen und Müllergaze nach 
len einführen wird. 


Die Textilindustrie und die Ausfuhr 


Der Binnenmarkt 


ausschlaggebend 


Es handelt sich hier um einen Vorgang, der sich 
vielleicht durch Maßnahmen der Handelspolitik ver- 
langsamen läßt, aber im ganzen unaufhaltsam sein 
dürfte, und von dem auch diejenigen europäischen Län- 
der nicht verschont bleiben, die in einem bedeutenden 
Kolonialbesitz die Möglichkeit haben, den eigenen Ab- 
satz. durch den Ausschluß fremder Erzeugnisse und 
durch Verhinderung des Entstehens einheimischer In- 
dustrie zu bevorzugen. (1000 Stück): 


Baumwoll- Mech. Baum- 

spindeln wollwebstühle 

1930 1937 1930 . 1936 

Großbritannien 55207 38753 693 505 
Frankreich 10 250 9788 200 198 
Niederlande 1167 1191 55 51 
66624 49 727 948 749 


Dabei trifft es unsere Textilindustrie besonders, 
daß ihr der aufnahmefähige russische Markt durch den 
Gang der politischen Ereignisse mehr adler weniger ver- 
schlossen worden ist, und unter den veränderten Um- 
ständen schon begrenzte Absatzmöglichkeiten eröffnen 
könnte. Die russische Textilindustrie hat ein erhebli- 
ches Wachstum seit der Vorkriegszeit zu verzeichnen, 
und insbesondere seit 1929 ihre Leistungsfähigkeit sehr 
erhöht. Die Zahl der Bamwollspindeln wuchs von 
7 668 Mill. 1913 auf 10 050 Mill. 1937, die Zahl der me- 
chanischen Baumwollwebstühle von 2313170 1913 auf 
250 000 1936. Der Rückgang unserer Textilausfuhr ist 
um so begreiflicher, als die letzten Jahre auch steigende 
Lohn- und Rohstoffkosten brachten, während es nur 
für einen: Teil der Betriebe möglich war; durch eine 
durchgreifende Modernisierung der maschinellen Anla- 
gen die Selbstkostenlage zu verbessern. 

Wie in anderen Ländern, so bleibt quch in Polen 
der Textilindustrie kaum etwas anderes übrig, als ihr 
Schwergewicht auf den Binnenmarkt zu verlegen, und 
ihre Ausführbernühungen auf diejenigen Erzeugnisse zu 
beschränken, in denen sie dank der Güte ihrer Beschaf- 
fenheit am Weltmarkt wettbewerbsfähig ist, wie dies 
insbesondere für Leinen, leinene und halbleinene Wa- 
ren, und einfache Woll- und Baumwollwaren gilt. Von 
1929 bis 1937 ist es gelungen, den Einfuhrwert von Gar- 
nen von 140 Mill. Zl. auf 31 Mill. Zl., den Einfuhrwert 
von Fertigwaren einschl. Bekleidungsgegenständen von 
146 Mill. auf 25 Mill. 21 herabzudrücken. Während der 
Anteil von Garn und Fertigwaren usw. an der Gesamt- 
einfuhr im Jahre 1929 noch 9.2 Proz. ausmachte, waren 
es 1937 nur noch 4.5 Proz. 


Wenn man hiermit in die Nähe des überhaupt Er- 
reichbaren gelangt ist, so doch keineswegs hinsichtlich 
der vollen Entwicklung der Absatzmöglichkeiten im In- 
lande. In dem in mancher Hinsicht vergleichbaren 
Nachbarlande Ungarn ist es beispielsweise gelungen, um 
etwa die Hälfte der von 1929 bis 1937 sehr erheblich 
gesteigerten Erzeugung den inländischen Gesamtabsatz 
an Textilwaren zu erhöhen. Zweifellas konnte dies nur 
dadurch geschehen, daß die hauswirtschaftliche Erzeu- 
gung von Kleidung usw. in weitem Umfange durch die 
industrielle Textilerzeugung verdrängt wurde. Es ge- 
lang also, ziemlich weite Kreise der landwirtschaftli- 
chen Bevölkerung davon zu überzeugen, daß dieser 
Uebergang für sie vorteilhaft ist, Auch bei uns spielt 
die hauswirtschaftliche Textillenerzeugung, vor allem 
in den östlichen Wojewodschaften noch eine bedeutende 
Rolle. Hier stecken also für die Textilindustrie noch 
recht ansehnliche Absatzreserven, die es zu mobilisieren 
gilt, um zu einem günstigeren Verhältnis zwischen der 
Kapazität der. Textilindustrie und dem Absatz im In- 
lande zu kommen. Die Kosten dieser Mobilisation loh- 
nen sich voraussichtlich besser als die Bemühungen um 
570 an denen wenig oder nichts verdient werden 

ann. c, 


Unsere Flachserzeugung und Flachsausfuhr 
S. Die gegenwärtige internationale Lage hat zur 
Folge, daß alle Länder bemüht sind, die Versorgung 
mit Rohstoffen sicherzustellen. Unter den Rohstoffen 
nehmen die Textilrohstoffe eine bedeutende Stellung 
ein. Hinsichtlich des Flachses, der immer mehr an 
Bedeutung gewinnt, befindet sich Polen in einer sehr 
günstigen Lage. Die polnische Flachsproduktion be- 
trägt gegen 45 000 t jährlich, wobei ein sehr großer Teil 
— 45 bis 50 v. H. — ins Ausland ausgeführt wird. Die 
Ausfuhr von Flachs hatte im vergangenen Jahr einen 
Wert von 20 Millionen Zloty. Der Hauptabnehmer pol- 
nischen Flächses ist Deutschland, das 2, B. in der 
Zeit vom November verg. Jahres bis Juni d. J. über 
40 v. H. der gesamten polnischen Flachsausfuhr aufge- 
nommen hat. An zweiter Stelle folgt als Abnehmer 


Belgien, das 27 v. H, der Ausfuhr aufgenommen hat, 


obwohl Belgien selbst hinsichtlich der Flachsproduktion 

eine führende Stelle einnimmt und am Lys-Fluß hoch- 

wertigen Flachs erzeugt, 14 v. H. der Flachsausfuhr 

gingen nach England. Die übrigen 20 v. H. verteilen 

Er auf weitere 12 Länder, darunter auch Japan und 
A. 


Die nächste Flachsernte wird um 30 v. H. größer 
geschätzt als die letzte Ernte, wozu sowohl die Ver- 
größerung der Anbaufläche als auch bessere Erträge 
beitvogen · 


Oberst Kowalewski an der Spitze des Zentralverbandes 
der Mittel- und Kleinindustrie 
Oberst Kowalewski, der frühere Stabschef des ON, 
Direktor der Gesellschaft für die Einfuhr von Rohstof- 
fen, wurde auf den Posten des Vorsitzenden des Zen. 
tralverbandes der Mittel- und Kleinindustrie berufen. 


Personaländerungen in Zyrardow 

Der Direktor der Zyrardower Textilwerke, Ing 
'Wiadystaw Srednicki, hat um seine Entlassung nachge- 
sucht und wird seinen bisherigen Posten demnächst ver- 
lassen. 


Bromberger Signalanlagenfabrik nicht mehr in 
deutschem Besitz 

Nach langen Verhandlungen wurde die Fabrik für 
Eisenbahnsignalanlagen von €, Fiebrand und Co, in 
Bromberg aus deutschem Besitz erworben. Gegen . 
tig befinden sich 51 v. H. der Aktien in polnischem 
Besitz und 49 Prozent in den Händen von Schweden. 
Die Firma hat auch gleich ihren Namen in „Bromber, 
ger Industriewerke“ (Bydgoskle Zaklady Przemyslowe' 
geändert. 


Der französische Außenhandel im Juni 


PT. Der französische Außenhandel weist für Juni 
folgende Zahlen auf (in Millionen Franken — in Klam: 
mern die Zahlen für Mal 1939 bzw. Juni 1938): Einfuhr 
4.072 (4.080 — 3,811), Ausfuhr 3.207 (3.062 — 2.290) 
Der Passivsaldo belief sich im Berichtsmonat somit auf 
865 (1.018 — 1.501), 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 19. Juli 1959. 
Verzinsliche Werte 


bschluß Verkauf 
5% Konversionsänleihe 65,00 
4½% Innere Staatsanleihe 1937 61,50 


Baul 


4% Dollaranleihe 39.75 
3% Investitionsanleihe I. Em. 17,75 
3% Investitionsanleihe II. Em. 76,25 
Bankaktien 
Bank Polski —— 106,50 106,00 


Tendenz uneinheitlich. 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 19, Juli 1939. 
285.00 


20,80 


Amsterdam 285,71 
Berlin 

Brüssel 

Danzig 
Helsingfors 
Kopenhagen 
London 

New York 

New York » Kabel 
Oslo 

Paris 


Rom 
Stockholm 
Zürich 


28.04 
128.82 
120.28 


12880 
119,95 


Aktien 


119.65 


Bank Polski 106,50 

Lilpop 80,00 

Modrzejow 17,75 

Ostrowiec 79,25 

Starachowice 48,75 

Zieleniewski 57,50 

Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 65,00 

4'/°/n Innere Staatsanleihe 61,50 

4% Konsolidierungsanleihe 61,00 

4% Dollaranleihe 39,00 

3% Investitionsanleihe I. Em. 77,00, II. Em. 76,00 

4½%/ Ländliche Pfandbriefe Ser. V 58,75 

51/0 Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 

51/4%/6 Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 } 

6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em 97.00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 64,50 

9% Pfandbriefe der Stadt Czenstochau (1935) 56,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 58,75 

5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 57,00 

Tendenz: Aktien und Devisen vorwiegend fester, 
Staatsanleihen etwas schwächer, Pfandbriefe behauptet. 


*) frühere 8 und 7% 


Baumwollbörusx 


New York, 18, Juli (Schlußkurse). Oktober. 8.60 
Dezember 8.45, Januar 8,33, März 8,25, Mai 8,15, Juni 
8,02. 

Liverpool, 19. Juli. 'Gesamter Tagesimport 4000 
Tendenz ruhig. Juli 4,81 (——), Oktober 4,42 (4,52—53) 
Dezember 4,34 (,-, Januar 4,31—32 (4,39), März 4,32 
(4,38), Mai 4,32 (4,36), Januar 4,30. x 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig. Nov, 6,81 

Upper: 5,51 (5,60). 

Bremen, 19, Juli. 


Brief Geld Bezahlt 
Januar 8,76. (8,76) 8,67 (875) —— (8,76) 
März 8,66 (8,71). 8,57. (8,70) (8,70) 
Mai 8,65 (8,70) . 8,57. (8,67) (u), 
Juli 8,60 (8,66) 8,50 (8,59) —— (i—} 
Oktober 8,85 (8,91) 8,76. (8,98) 8,78 (8,88) 
Dezember 8,76 (8,78) 8,68 (8,77) —— (8,77) 


Tendenz: ruhig, 
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„Freie Preſſe — Donnerstag, den 20. Jult 1989. 


“ 


Aperalanbe um einen Ichredtihen Beruf 


Rus der Geschichte des ſjenkers 


In früheften Zeiten war die Todesstrafe in die Hand 
des einzelnen gegeben: die Blutrache war eiwas allgemein 
Anerkapntes, und eine Abrechnung zwischen dem Verbre⸗ 
cher und dem Geſchädigten wurde als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
geſehen. Erſt ſpäter begann die Obrigkeit die Beſtrafung 
der Schädlinge der menſchlichen Geſellſchaft in die Hand 
zu nehmen, und jo finden wir ſchon um 1200 in den 
Stäbten den Henker. Allerdings war die damalige Necht⸗ 
ſprechung in den einzelnen Ländern recht hart, und die 
Zahl der als lodeswilrdig angeſehenen Vergehen war 
unglaublich groß. Auch war die Vollziehung der Todes / 
ſtrafo oft unnötig graufam. 

Nach uralter Anſchauung hatte die verdammenswür⸗ 
dige Tat des Verbrechers feinen Körper beſudelt und ihn 
unehrlich gemacht. Wer dieſen Körper anrührte, wurde 
Pere 90 0 8 . Es Hinrich, ſich Daher eine 

enreifliche eu or, eine Hinrichtung zu vollziehen. 
In minen Städten half man ſich auf die Meile, 8 
nicht ein einzelner das Todesurteil vollſtreckte, ſonderſi 
daß die ganze Einwohnerſchaft ſich daran beteiligte, in 
dem alle gemeinſam den Strig faßten, an dem der Ver⸗ 
urteilte am Galgen hängen ſollte. Als dann ſpäter ein 
Henker für die Vollſtreckung des Urteils beſtellt wurde, 
war das Vorurteil gegen ihn allgemein; man ſah ihn 
als unehrlich und unrein an, Deshalb wurden ihm neben 
der Ausübung ſeines Amtes auch alle andern ſchmutzigen 
und niedrigen Arbeiten auferlegt, für die ſich ſonſt nies 
mand fand: er mußte die Straßen Tauber, halten, mußte 
tote Tiere beiſeiteſchaffen und die Selbſtmörder begraben. 
Auch das Töten unbrauchbar gewordener Pferde die auf 
den Schindanger ſollten, war fein Geſchäft. Daß dieſe Ar⸗ 
beit dem Henker zuftel, hatte feinen beſonderen Grund. 
Da bei dein Opfer des heſdniſchen Gottesdienſtes großen⸗ 
teils Pferde geſchlachtet worden waren, erklärte ſpäter 
das Chriftentum tote Pferde als unrein. Demgemäß 
konnte nur ein Unreiner mit ihnen umgehen. Noch um 
1600 wurde es als eine beſondere Gnade angeſehen, wenn 
ein zum Tode Verurteilter nur von dem Schwert des 
Henkers berührt wurde, nicht aber mit deſſen Hand in 
Berührung kam. 

Gehilfen, Angehörige und Verwandte des Henkers 
waren von dieſer Ernſedrſgung betroffen und lebten in 
einer trübfeligen Vereinſamung. Da feine Kinder in 
Unehren geboren waren, konnten ſie nicht in eine ehr⸗ 
bare Handwerkslehre kommen, ſondern mußten notge⸗ 
drungen das Amt des Vaters fortführen. 

Jedoch waren die Einnahmen des Henkers nicht un⸗ 
beträchtlich. Er halte ein ſeſtes Gehalt, das das eines 
Lehrers an der Lateinſchule bei weitem überſtieg. Außer⸗ 
dem bezog er beſtimmte Gebühren, die insgeſamt eine 
noch größere Summe ausmachten. Steuern durfte er gar 
nicht bezahlen, und aie Stadt ſtellte ihm eine freie Wöh⸗ 
nung, außerhalb der Gemeinſchaft der anderen. Aber krotz 
all dieſer wirtſchaftlichen Vorteile war es nicht leicht, für 
das Amt des Henkers oder Scharfrichters, wie man ihn 
ſpäter nannte, einen Bewerber zu bekommen. Deshalb 
kam es gar nicht ſelten vor, daß man einem zum Tode 
verurteilten Verbrecher die Todesſtrafe erließ unter der 
Bedingung, daß er das Amt des Scharfrichters in Zu⸗ 
funft übernähme. Wenn der Betreffende auf dieſen Vor⸗ 
schlag einging, brandmarkte man ihn als Verbrecher, da⸗ 
mit er nicht ganz ſtraflos ausginge. 

Sollte ein Richtplatz inſtand geſetzt oder ein Galgen 
ausgebeſſert werden, ſo war das keine einſache Sache. 
denn ein einzelner Handwerker konnte dieſe Arbeit nie 


Vom 6. Juli bis 6. Auguft 


erhalt jeder, der Käufe in Höhe von 2 Sloty 
tallgt, 


zwei Stückchen Kuchen gratis 
Konditorei und Schololabenfabrik 


„PALERMO“, diswna 49 


Heilauſtalt 
mit ſtäudigen Betten 
für Obren⸗, Naſen⸗, Rachen, Lungen: 
und Aſthmaleidende 
Telefon 127581 


Petrikauer 07, 
Bon 9-3 und 5½ 8 


Oaſelbſt Noentgenkabinett für ſämtliche Durch ⸗ 
leuchtungen und Aufnahmen, 


—— nenne 


Original Rotbart-Raſierklingen 
erhältlich bel 
K. FREIGANG, Petrikauer Str. 131 


ne 


Hausmädchen 


das bereits in Stellung war, fertig im Servieren 
iſt und etwas Nähkenntniffe beſißt, zum . 
gen Antritt geſucht. Schriftliche Bewerbungen 
möglichſt mit Lichtbild und Zeugnisabſchriſten zu 
richten an Frau Dora Hasbäch, Hermanowo 55 
Starogard, Pomorze. 6987 


SEINEN 


Wydawnictwo i Tlocz 


DBerantwortliger Gefhäftsfüprer: Bertold ® 
den Neklame mb Anzeigenteil; fl 


nia: Tow. Wyd. „Libertas” Spölka 2 ogr. odp., Lodz I. 

Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertol 

Odpowiedzialna za dzial reklam i ogloszen: Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukarnie: Alfred Gellert. 


Bestes und Druderei: Verlagsgeſ. „Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Piotrlowffa 86. 
b Bergmann, Verantwortlich für 
a Finke; für die Druckerelt Alfred Gellert. 


übernehmen, weil er damit ehrlos würde. Es mußte alſo 
die ganze Zunft zu der Arbeit herangezogen werden, 
damit keiner yo auf den andern herabſehen konnte. 
Auch die Stadtverwaltung war anweſend. Die ganze 
Handwerlerzunft begab ſich im Zug mit Muſik nach dem 
Richtplatz, und hier mußte jeder einzelne eine Hands 
reichung kun, War ein Handwerker zufällig aus der Stadt 
abwesend, fo ließ man für ihn irnend eine kleine Arbeit 
übrig, die er dann nach ſeiner Rückkehr ausführen mußte. 

Der Galgen und der Galgenberg, der Scharfrichter 
und ſein Küchlſh wer! ſetzten die Phantaſie des Volkes in 
lebhafte Bewegung, und allerlei Legenden ſpannen ſich 
um dieſe Dinge. So war zum Beiſpfel ein Stüdden Strick, 
mit dem einer gehenft worden war, ein begehrtes Allheil⸗ 
mittel und ein Glücksbringer, für den oft viel Geld aus⸗ 
gegeben wurde. Am begehrteſten war die Alraune, die 


Ir. 20 


am Fuß des Galgens wachſen ſollte. Man ſah fie als 
einen Schußgeiſt an, der Krankheiten. heilte, Reichtum 
ſpendels, Schätze finden half und dergleichen Unſinn mehr. 
Eine Alraune wurde als wertvolles Beſitztum hoch in 
Ehren gehalten und erbte ſich vom Vater auf den jüng⸗ 
ſten Sohn fort, 1 

Auch der Henker ſelbſt wurde von einem gewiſſen 
Zauber eingeſponnen, und man glaubte an feine geheim⸗ 
hisvolle Kraft. Er wurde dem Volk im finſteren Mittels 
alter mit der Zeit eine Miſchung von Zauberer. Apothe⸗ 
ker und Arzt, und von ihm konnte man alle möglichen 
wundertäligen Heilmittel kaufen. Im Jahre 1448 wurde 
in Franlfurt am Main ein Henker ſogar offiziell zum 
Arzt ernannt. In feinem Beruf ſammelte er ja eine 
Menge Kenntniſſe an, da er in der Folterlammer oftmals 
dem Opfer die erſte ärztliche Hilfe leiſten mußte. Auch 
dieſes ärztliche Wiſſen erbte ſich in der Scharfrichterſamilie 
von einer Generation zur anderen fort. Auf dieſe Meile 
flieg allmählich das Anſehen des Scharfrichters, im glei ⸗ 
chen Maße wie jeine Bildung und fein Wohlſtand zur 
nahmen. In Paris hat eine Familie Sanſon mehrere 
Jahrhunderte lang das Scharfrichteramt ausgellbt. 

L. 


Aus aller Welt 


Sturm- und Walſerſchüden in England 

London, 19. Juli. 
Ueber Südengland ging am Montag ein heftiges Bes 
witter nieder, das fte Schaden anrſchtete. Unter an⸗ 
derem ſchlug der Blitz in das Gebäude des Elektrizitäts⸗ 
werks von Brighlon, wodurch die ganze Anlage tige, 
legt wurde und Brighton, Hope, Shorſham ſowie die ums 
liegenden Dörfer in Dunkelheit gehüllt wurden. Im 
IE Teil Londons ift infolge der Ueberſchwemmung 

n vielen Straßen der Verkehr unterbrochen worden. 
In der Vorſtadt Puebla hat das Flütwaſſer eines 
Fluſſes einen großen Teil der Straße überſchwemmt. 
ahlreſche Häuſer wurden vernichtet. Die e 
ber die Anzahl der Menschenopfer find nicht einheitlich 
Während die Polizei amtlich die e der Toten mit 6 
angibt, follen privaten Angaben zufolge 50 Menſchen ums 

Leben gekommen und über 100 verlegt worden fein. 


kin hundertjähriger Bürgermeiſter 
PAT. Buenos Aires, 19. Juli. 

Aus Kolumbien wird berichtet, daß in der Oxtſchaft 
Eneiſo im Kreiſe Santander der General im Ruheſtand 
Elias Lugo zum e ernannt wurde, der bes 
ſlimmt der ältefte Bürgermeiſter der Welt ift, da er das 
100, Lebensfahr vollendet hat und ſich dabei der beſten 
Gefundheit erfreut. 


Radio- Manie 
MTP. Stockholm, 19. Juli. 

Nach langem Hin und Her hat der Oberſte Schwe⸗ 
diſche Gerichtshof in letzter Snftang entſchieden, daß ein 
Mann aus feiner Wohnung exmittiert wird, weil fein 
Radio ruheſtörenden Lärm verurſacht. Dieſer Mann hat 
allerdings nicht nur einen Radioapparat gehabt, ſondern 
gleich hundert, und fein größtes Vergnügen war es, alle 
Lautſprecher gleichzeitig aufzudrehen. Er vollführte 
einen ungeheuren Lärm, und zwar Tag und Nacht. Nach 
ſchwediſchem or beiteht weder eine Belhränkung für 
Rabiofpielen noch mac dafür, was man in ſeiner 
eigenen Wohnung macht. Der Hauswirt hatte ihm zwar 
gekündigt, aber der merkwürdige Nabioliebhaber hat 


gegen den Kündigungsgrund Einſpruch erhoben, und bas 
Gericht mußte ihm auf Grund ber Rechtslage zunächſt 
Recht geben. Der Prozeß lief durch alle Inſtanzen, un 
wir! at vermutlich zur Folge haben, 155 95 bes 
0 ende Verordnungen in bezug auf Radſo erlaſſen 
werden. j 


Der Augelblit; in der Aundehütte 


Aus Dorpat wird gemeldet: Ueber den ad 
men eines Kugelblitzes wiſſen Bauern aus Gübeftland 
10 erichten. Ein ſolcher Blitz ſchlug in eine vor einem 

ohnhauſe ſtehende Fahnenſtange, zerfplitterte dieſe und 
fuhr dann in das Dach eines Schweineſtalles, das er in 
Brand fehte. Hierauf begab ſich der Blitz in die in eini« 
ger Entfernung i Hie Hundehütte, worauf er erdete. 
Den Hund in der Hütte fand man lebend vor, doch hatte 
ihm der Blitz die beiden Ohren . Unmittelbar 
oe zerſtörte ein zweiter Blitz die Reſte der Fahnen⸗ 

ange. 


Furchtbare Beichte auf dem Totenbett 


Wie aus Kiſchinew berichtet wird, hat ein Bauer 
der Gemeinde Dupoſar kurz vor feinem Tode vor dem 
Dorfgeiſtlichen und vor Vertretern der Behörden ein 
schreckliches Geſtändnis RE Nach feinen Angaben 
foll fein Bruder gemeinſam mit andern Bewohnern aus 
Dupofar und N mit andern Bauern von jenfeits des 
Dnfeſtr in den Jahren 1918 bis 1921 n or Mord⸗ 
taten verübt haben. Die Bande ſoll ſich mit der Beför⸗ 
derung von Flüchtlingen von und nach Sſowjetrußland 
befaht haben. Nachdem die Flüchtlinge ſich ihnen übers 
antwortet hatten, wurden fie beraubt und ermordet. Die 
Leichen wurden in den Dijefte geworfen oder einge ⸗ 
ſcharrt. Viele Leichen ſollen in einen Brunnen in Dis 
pofar geworfen worden fein, der ſpäter zugeſchüttet 
wurde, In der Wohnung feines Bruders würden ſich 
noch aehtreiche wertvolle Schmuckſtücke finden. Ins⸗ 
gefamt follen an 40 Morde begangen worden fein. Kurz 
nach Ablegung feiner Beichte ſtarb er dann. Die Behör⸗ 
den leiteten jofort eine umfangreiche Unterſuchung ein; 
ein Mitglied der Bande foll auch in Jaſſy gefaßt wor⸗ 
| den fein, leugnet jedoch alle Anklagen. Da die Taten 


auch verjährt find, wurde er SEEN auf freien Fuß 


geftellt, Die Unterſuchung wird jedoch fortgeführt. 


| T 10 betoniert u. afphaltiert fdnell 
Ubegeu Mole. wre. Etre 


Für fröhliche 
Stunden 

in Freundes- 

und Familienkreis 


Geſellſchaftsſplele im Ztlnmer, 
Zloty 

Nr. 5% .. 0,68 
Würfelſplele. (Ar. 1157) 0,65 
Was ſplelen wir? Die intereſ⸗ 
ſanteſten Geſellſchafts, Brett- 
u. Geduldsſpiele. Mit 15 Abb. 
(Nr. 7/, „ 180 
le. Mit 35 Abb. (Nr. 713) 
—65 

(Nr. 861) » 5 


URN: * 
Selbſtoerſertigte Anterhaltungsſple 


Alte und neus Gchreibipiele. „ 
Zauber- und Kartenkunſtſtücke ohne Apparate, Mit 80 Abt. 
(Ar. 928/30) 1185 


eitere Mathematit. Mit 21 Abb. (Nr. 795/56) 1,30 
Leitfaden des Schachſplels. (Mr. 191/½ .... . + +. 105 
Schachmelſtek⸗ Praxis. 25 Meifterpartien, (Nr. 100577) 1,95 
Schach En 1105 (Nr. 1188s) 65 

el, 


Das Go. Spf 
Bond I: Einführung dir Anfänger, (Mr, 670) .. 65 
Band II: (Für Fortgeſchrittene. (Nr. 1143/4) „ „ 130 
Band III: Sebrrelche Meifterpartien (Mr. LIE)» . 5 
Bond IV. Reizvolle Go⸗Aufgaben (Nr. 1103) . . 65 
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Kinderwagen 


u. billig 


in reicher Auswahl 
finden Sie bei 


Aren Schwaln 


tödz 
Pioirkowska 150 
Alloinverlauf und Fabriblager der Caestochauer 
Kinderwagen-Fabriß 


„IRYUMF“ — Glebocki i Chwalba 


Le TREE 


el 


Schlaf u. Speifezimmer (Stil), Küchen ſowie 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel⸗ 
tiſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 8336 


Kolonlalwarenladen it 
Kundſchaft zu verkaufen. Ropeinfklego e. der 


Sonnige 4⸗Zimmerwohnun mit 
Bequemlichkeiten fofort zu vermieten. Näheres 
bei Freigang, Bandurſklego 21, von 1-8 Uhr. 


Wohnung in einem Sartenhaus, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Mäbchenzim 
Mae unt San 910 inte 2 N 

05 keiten, mi entralheizung, per rt . 
mieten, Kopernikaftr. 525 5 an 960g 
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